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Bon den der Rabbinerverfammlung zu Gaifel vorge— 
legten gottesdienftlihen Reformvorſchlägen bezogen ſich bekanntlich Die 
erſten beiden auf. -die Äynagogalen) jabbatlichen Vorlefungen aus den 
heiligen Schriften, und- hatte ic hierzu Folgenden Antrag geftellt: 

„Die Rabbinerverfummlung wolle eine Commiſſion er— 
wählen, welche eine auf talmudiſch-maſſorethiſchen Grund— 
lägen baſirte Eintheilung dev Thora-Vorleſungen 
für den dreijährigen Eyclus ausarbeiten und zus 
gleich eine‘ einheitlihe Auswahl aus den Propheten und | 
Hagiographen für den deutſchen Vortrag der Haphtaroth 
mit Den betreffenden Segensſprüchen veranftalten und 
dieſe Arbeit der nächſten Synode zur allgemeinen Ein- 
führung — 1601 fir Eleine Cultusgemeinden — vor— 
legen ſoll!“ 

Um nun dieſen meinen Antrag 0 — gegenüber den ver— 
ihiedenen Richtungen auf dem Gebiete des israelitiihen Cultus — 
zu begründen, schrieb ih nachſtehende Monographie und אוו‎ 
fie dem Vorfigenden der damaligen Cultuscommiſſion ein, welcher 
₪6 Sehr beifällig hierüber äußerte und wünschte, daß ich ſolche durch 
den Druck veröffentlihe! Inzwiſchen wurde die 6 0% 
Synode in Leipzig gehalten, worin die Abſtimmung über die Trage: 

„Ob der ein: oder der dreijährige Eychus der Penta- 

teuch-Lectionen für Die jegige Synagoge zu empfehlen ſei?“ 
theils aus Unbekanntſchaft mit dem viesfälligen uralten ſynagogalen 
Gebrauche jeitens vieler nichtrabbiniiher Mitglieder und theils aus 
einer gewiſſen Gemohnheitsihen — ſehr ſchwankend ausfiel. Dies 
ſowohl, als namentlich auch die in dieſer Synode nachträglich zur 
Verhandlung gebrachte, jedoch für die Jetztzeit immerhin unpraktiſche 
Bertheilung der ſynagogalen Pentateuch-Vorleſungen auf die minder 
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wichtigen und dazft ſehr mangelhaft beſuchten gottesdienftlihen Ver— 
jammlungen, ift die Veranlaffung, daß die nachſtehende Monographie 
nunmehr als Synodalſchrift veröffentlicht wird; damit ji einer- 
jeit3 die israelitiihen Gultus-Vorftände überzeugen mögen, wie dieſe 
ältere und zwedmäßigere Vortrags= und Erklärungs- 
weile der heiligen Schriften jelbit in die Synagogen der ° 
orthodoxeſten Gemeinden eingeführt zu werden verdient und andrerjeits 
bei der nächſten Synode für all die betreffenden Cultusgemeinden 
eine gleichmäßige, auf talmudiſch-maſſorethiſcher Baſis ruhende 
Eintheilung des dreijährigen Eyclus fürdie fynagogale 
Bibelvorlejung eingeführt werde! 


(IV. Mofis 23, 22.) והייתם נקיים מה' ומישראל‎ 
Ems, im uni 1870. 


Der Verfaſſer. 


in 
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7 ilt die Frage zu erörtern: Warum in Paläſtina 
(NIWHI!) שטוו‎ im erjten Jahrtaufend der jett üblichen Zeit- 


. rechnung der Pentateuh ) תורה‎ ( in einem dreijährigen 


606118, dagegen in den babylonifchen Synagogen (במדנחהאה)‎ 
in einem Jahre durchgelejen wurde? 

Bekanntlich leitet der Talmud ?) den alten ſynagogalen Ge— 
brauch, die ebräiſche ThoraVorlejung (מקרא)‎ jogleich zu über— 
jeßen (זרנום)‎ und wohl au zu erklären aa) von E3ra, 
dem zweiten Moſes, her; und zwar aus der biblichen Mittheilung?) 
dag Esra und jeine Levitiichen Gefährten dem Volke die Thora 
zum Verftändnif brachten .מבינים)‎ „Und fie laſen in dem 
Buche, in der Lehre Gottes deutlich erklärt (מפרש)‎ und Ein- 
ficht gebend; fo, da man das Gelejene auch verjtand!” 

Die Volksſprache der aus dem babyloniichen 611 Zurück— 
gefehrten war nämlich damals dad Aramäniſche (ל"ארמית)‎ 
— eine Schweiterjprache des Ebräijchen — und zwar der chal— 
däiſche Dialect deffelben. Aus jenem im Laufe der Zeit über- 
lieferten Gebrauche, die Urfprache der heiligen Schrift mündlich 
in die chaldäiſche Volksſprache zu überſetzen und zu erklären, ents 
wicelte fich jpäterhin die Aufzeichnung der chaldäijchen Para— 
phrajen (תרנומים)‎ der Bibel; ₪08 nad) einer talmudijchen 
Tradition?) zuerjt ungefähr 100 Jahre vor der Zeritörung 65 
zweiten Tempels, aljo ca. 30 Jahre vor der chr. Zeitrechnung von 


1) Siehe Talmud Babli Tractat Megilla Folio 29, Seite 5. 

2) ©. Thm. Jeruſchalmi Tr. Megilla Cap. IV (m» (סקוכל לת- סטנילס.‎ 
Gemara zur Mifchna oder Halaha 1; und B. denfelb. Tr. 3, a. und 
Nedarim 37, b. [Bei diefer Gelegenheit bemerfe ich zugleich, daß im Tim. 
B. jenes Gapitel, welches ſowohl in den Mifchnajoth 015 auch im Tim. J. 
das 16946 (IV.) Gapitel diefes Tractats ift, dort das vorleßte )111.( Cap. 
bildet.] 

2) ©. Nechemja 8, 8. 

4( Vol. hierzu Daniel v. 2, 4. bis Ende cap. 7 und Era vd. 4,7. 
bis 7, 26. mit Tim. 2. Tr. Megilla I, 9. u.B. Tr. Synhedrin 21, b.u.22, a. 

5) ©. Tim. J. dafelbft u. B. Tr. Megilla 3, a. 
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Sonathan 6 (ת" יונת‎ Sohn uſiel's — dem älteſten Schüler des 
alten — Fillels) — geſchehen jet. 

Die allererſte ſchriftliche Uebertragung der ebräifchen 
Urſchrift des PBentateuch37) hat jedoch viel früher — ca. 300 
Jahre vor der Hr. Zr. — und zwar auf Beranlafjung des egyptiſch— 
griechiichen Königs Ptolomäus (mn): Philadelphus, in die 
griehifhe Sprache unter de Namen Septuaginta?) 
itattgefunden; und mit diefer Ueberjegung iſt meiſtens überein- 
jtimmend der Tert des jamaritanijchen?) Pentateuchs. 


Zwar bemerkt der babylonijche Talmud 10), dag Jonathan 
nur die prophetifhen ,(בביאים)‎ jedoch nicht die mojatjchen 
Schriften in's Chaldäiſche übertragen habe; legtere Paraphraſe 
jet mehr ₪18 100 Jahre jpäter durch Onkelos gemacht worden. 
Allein, warum jollte eine Ueberjegung der Thora-— 018 6 
religiöſen Geſetzbuches, deſſen Verſtändniß für dad Volk dag nächſte 
Bedürfniß war — nicht zuerſt und ſogar ſpäter als jene her 
ו‎ niedergejchrieben worden jein?!!) 


6) ©. Ilm. B. Tr. Sudfa 28, a. u. Babasbathra 134, a. 

7) Bgl. hz. den Heinen Tr. Sopherim 1, 7. — wo zunächſt nur von 
5 alten Schriftgelehrten ותכיס)‎ denn) entfprechend den 5 Büchern der Thora 
die Rede ift — mit der alten Faſten-Chronik תנגכית)‎ rn) unterm 8. Tag 
des Monats Tebeth u. .ל‎ Boraitha Mechilta Barafchath bo. 3. I. M. 
12, 40. u. Tim. J. Tr. Megilla 1, 9, woſelbſt Feine Heberjeger: Zahl an— 
gegeben it. 

8) Diefer Name „Uebertragung der Siebenzig“ (LXX.) entjtand 
durch die Ariſteas-Sage (1. Joſephus alt. Geich. ,נא‎ 5--14(, wonach 70 
oder eigentlich 72 jüdische Schriftgelehrten 1201870106 — 6 aus jedem 
der 12 Stämme — mit diejfer Bibelüberfeßung bejchäftigt geweſen feien 
(vgl. hz. Tim. ₪. Tr. Megilla 9, a.). Daß aber diefe Sage aud) in dem 
vorehrwähnten fl. Tr. Sopherim (I, 8.) nebenbei eine Aufnahme fand, 
kömmt daher, weil diefer in der gäonifchen Zeit .ט)‎ 500—700 n. .ל‎ j. Zr.) 
gejammelte Tractat neben den ältern (paläftinäifchen) auch die jüngern 
(babylonifchen) Mittheilungen und zwar oft in gemifchter Weiſe bringt 
(ſ. .פטס‎ Zunz „Sottesdienjtliche Vorträge.“) 

9( Bol. hz. U. Könige 17, 24--41. m. Esra 4, 1-5. — — 

10) ©. Ti; Megilla 3, a. 

11) Daß dem babylonifchen Talmud die bei der Aufzeichnung diejer 
alten Paraphraſe obgemwaltet habenden Berhältniffe und Worfälle nicht 
mehr genau befannt waren, leuchtet auch aus dem Umftande hervor, daß 
derfelbe die poetifche Wunderjage „von der Erfchütternng und Xerfinfterung 
der (religiöfen) Welt, als Gottes Wort in. die profane Sprache über: 
tragen wurde” auf Jonathan's Paraphraſe der Propheten in 16 
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Es jcheint vielmehr, daß eine ThorasParaphrafe Jonathan 
dephalb in VBergefienheit!?) gefommen war, weil (anfangs 
‚des zweiten Jehrhunderts der jegigen Zeitrechnung) diejelbe, gleich 
wie die früher verzeichnete qriechiiche Baraphraje (der Septuaginta) 
für die hellenijtijche, d.h. griechiſch Iprechenden Jehudim 
durch Äkilos עקילס‎ (chaldäiſirt Onfelos (אנקלוס‎ unter der 
Leitung der Eridoeleßtten R. Joſua, R. Eliefer und R. Afiba 13) 
— alle Schüler des R. Jochaner Sohn Sackai's, des jüngjten (חקטן)‎ 
Schüler des alten Hillel — in eine buchjtäblich getreue Ueber: 
jebung mit Aufnahme der wicptigjten gejeglichen (halachijchen ) 
Traditionen) der pharifäifchen Schulen zum äffentlichen und 
Iynagogalen Gebrauche auch für die chaldäiſch ſprechenden 
Slaubensgenojjen umgejtaltet wurde; jo mie jpäterhin nach ähn— 
lichen Motiven eine ſyriſche Neberjeßung, welche unter dem Namen 
Peſchito 15) (d. h. „Einfache? Paraphraſe) befannt 1, für die 
ſyriſch jprechenden Jehudim entitand. Dies gejchah bekanntlich 
600019, damit aus dergleichen wortgetreuen und doch traditionellen 
Uebertragungen jo gut wie aus dem Urtexte die betreffenden 
halachiſchen Deutungen abgeleitet werden fünnen. 16) 

65 ijt daher mehr al3 wahrjcheinlich, daß die jpätere, unter 
dem Namen eines „serujalmijhen Targums“ (תרגום‎ 
ירושלמי)‎ in zweierlei Necenfionen — wovon jedoch die erfte 
Recenſion fälſchlich dem alten Sonathan .ל‎ 1116 perſönlich zu— 
geſchrieben wurde, (HMI MIN), daher jetzt Pſeudo-Jonathan 
heit — befannte chaldäische Baraphraje aus der vormaligen Auf- 
zeichnung des Sonathan mit Benutzung der authorifirten Umar- " 





Schweſterſprache — anftatt, wie dies die שפע‎ (Anm. 7) erwähnte 
Faftenchronif thut, anf die allererfte jchriftliche Ueberfegung in's Grie— 
chiſche — bezieht! 

12) Vgl. hz. i. Tim. B. Tr. Megilla 3, a. .ל‎ Stelle ,חוכו ויסדוס‎ virar 

13) Vgl. Tlm. ₪. .ל‎ vor. St. m. J. Tr. Megilla 1,9. u. Kidduſchin ],1. 
dazu .ל‎ Bemerkung ma» בידל 5סס לכוית  מתוך‎ mh 193; Moraus deutlich שץ‎ 
fultirt, daß das ת' לכקום‎ dem griechifchen ת'' עקיכם‎ nachgeahmt ift, ohne 
daß diefe Namen auf zweierlei Perſonen hinmeijen. 

1) Vgl. 3. bip. 1. M. 23, 29. mh תכפל גדי בתכב‎ #5 1, Onkelos para= 
phrafirt: בפל כסכב‎ pban Pb 6. 

15) 65. hrb. Rappaport’s BidurasHafchana v. J. 1844, ©. 37 und 
deifen Erech-Millin S. 254. Ferner Frankel's Vorſtudien z. Septuaginta 
0 183, Gräß’ jüdifhe Geihichte b. 111. Note 60, und Geiger’3 Urſchrift 

. 0. 
16( Vgl. hz. Tim. 2. Tr. Schebnoth 26, a. ככויין ומעוטין‎ E97 כי — סיס.‎ 
1* 
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beitung 965 Onfelo8 und mit einer noch zahlreichern Aufnahme 
halachiſcher Traditionen entjtanden ift. Dafjelde mag auch mit 
der noch ſpäteren Erſcheinung der chaldäijchen Baraphraje zu den. . 
Hagtographen ,גר" כתובים")‎ welde mm früherhin fälſchlich 
dem Amoräer N. Sofeph dem Blinden zufchrieb, der Fall fein. — 
Nach diefer Kleinen Abweichung kehren wir wieder zu unjerem 
Thema zurüd. 

An diefer alten dem Esra zugejchriebenen Einrichtung, die 
öffentlichen Vorlefungen aus der heiligen Schrift zugleicy in die 
Landes und Volksſprache mündlich zu überjegen, wurde in 
Paläſtina jo jtrenge gehalten, daß nach einer Anficht im Jeru— 
jalemifchen Talmud 18) durch den Mangel eines derartigen Ueber— 
jeßer3 die Vorlefung de3 Schrifttertes „aufgehalten” (מעכב)‎ 
wird. Allgemein jedoch wird dort bejtimmt, daß, wenn bei diejer, 
mündlichen Neberjegung ein Fehler gejprochen worden, diejelbe „zu 
wiederholen” (מחזר)‎ ſei. Yon dergleichen Negeln findet ſich aber 
im babyloniichen Talmud feine Spur; und ſelbſt da, wo derjelbe 
gejchichtliche Meittheilungen über einen öffentlihen Bibelüber- 
ſetzer (מתורג מן)‎ bringt, waren 68 immer paläjtinätjchen Schrift- 
gelehrten, in deren Gegenwart eine jolche Ueberſetzung jtatt fand.1?) 

Wir vermuthen darum wohl mit Recht, daß, nachdem in 
der babylonijhen Synagoge הכנסת)‎ MI) der ein 
jährige 60618 8 für die jabbatliche Ihora-Borlefung, — um 
den Pentateuch jedes Jahr ganz durchzulefen eingeführt worden 


17) Bol. hz. Tim. B. Tr, Megilla 3, a. wonach Jonathan auch die. 
mündlich überlieferte Baraphraie der Hagiographen fchriftlich „ver: 
öffentlichen” wollte כתוכיס)‎ dr לגלות תלנוס‎ ep3 (ועוד‎ m. TIm. 0. Tr. Sabbath 
וטא‎ 1. u. B. .זל‎ Tr. 115, a. (dazu Tofephoth sub voce 179), — d, 
Toftphta 3. felb. Tr. XIV u. d. El. Tr., Sopherim V, 15. u. XXV, 2. wonach 
66 ſchriftliche 11650116 des 8. Job ſchon im 5 Sjahr: 
hundert .ל‎ hr. Zr. vorhanden war. Raſchi (NR. Salomo Jizchaki) nennt 
darum beide Paraphrafen, .ל‎ Propheten u. Hagiographen Targum-Jona— 
than; denm die füämmtlichen im Talmud Namens des Amoräer R. Sofeph 
angeführten chaldätfchen Uebertragungen einzelner Bibelftellen beziehen fich 
auf die Prophetenfchriften (ſ. Zunz' Biographie 9001006 und deſſen G. V. 
über .ל‎ Targumem). 

18) ©. Tr. Megilla IV, 1. 

19) 3. bfp. Tr. Megilla 23, b. wird des R. Sochanan, Sammler 
des Serufalemifchen Talmuds u. 25, b. daf. .ל‎ R. Chanina S. Gamliel’s, 
des Oheims von 9%. Jehuda, Sanımler der paläftinätichen Mifchna gedacht; 
(vgl. dm. J. ל‎ Tr. 1, 4 Ende. 
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it — was, wie wir weiterhin bemerken werden, עד‎ 
durch Nab, (Abba Arika) dem Zeitgenofjen 96 Samuel und beide 
Schüler des paläjtinäifchen R. Sehuda, 20) bewerkitelligt wurde, — 
dVielebertragung (תרנום)‎ im’3 Chaldäiſche ganz unterblieb; 
weil man die übrigen, durch die nun länger dauernde Thoravor— 
lejung bejchränfte Zeit zur Schrifterflärung im öffentlichen Lehr— 
hauje המדרש)‎ MI) denugen wollte!) In > 13 תו‎ 
dagegen wurde die von der Mijlchnah vorgejchriebene mündliche 
Ueberjeßung ſtrikte befolgt und deßhalb der alte של‎ 6 
Eyelus beibehalten 22). Ebenſo fand dort, wein Schriftge— 
lehrten in der Synagoge anmwejend waren, zugleich die Erflärung 
(מדרש)‎ über den vorgelejenen Abjchnitt zweckentjprechend jtatt- 
Der Beweis hiefür liefert der Kleine Tractat Sopherim 3), wonad) 
wenn ein jolcher jchrifterflärender Vortrag in der Synagoge 6 
halten wurde, die prophetiihe Sch lugvorlejung (הפטסרה)‎ 
aus nur einigen Verſen (d—10. jtatt aus 21) bejtehen durfte. 
Noch ausdrücklicher beweiſt dies eine andere Stelle dajelbjt 4), 
wonac, mit Recht vorgejchrieben ijt, daß die pentateuchiiche Sabbat— 
ordnung (סדר)‎ und die erwähnte Schlußvorlejung jogleic) 
für 015 Frauen und Kinder in אל‎ Landesſprache überjegt 
werden joll! 

650 entſtand durch dergleichen jchrifterflärende Vorträge nad) 
Abſchluß der beiden Talmuden (innerhalb der zweiten Hälfte des 
erjten Jahrtauſends jeßiger Zeitrechnung ) — neben den nach— 
trägliben Eleinen Tractaten (מסכתות קטנות)‎ ferner 
neben den erjten Aufzeichnungen der „überlieferten“ Schreibe- und 
Leſeart der heiligen Schriften Majjora, מסורה‎ *(, endlid) 

20) S. vor. Anm. 

Bol. hz. Raſchi's Sommentar zur erften Mifchnah 1. Tr. Megilla‏ כל 
OL,‏ כל-סיוס. סיו לגילין Mrs‏ (סקולל-עומל) 

22) ©. Tim. B, Tr, Megilla 29, b. par מסקץ 5לוריתל בתלת‎ Pan -בכי‎ 

23) ,וא‎ 7. u. ,טוא‎ 2; vgl. hz. Tim. B. Tr. Megilla 23, ₪. 

24) php ntb, nr סל‎ Pan ולכטיס ולתיכוקות כל סדר‎ Do») ומן 1-70 סול ,לתלנס‎ 
"and 01 hz. d. neuteftamentlichen St. (Marc. 6, 2. m. Luc. 4, 16. und 
17. u. Xp. 968. 13, 14 u. 15 u. 15, 21.) ſowie auch Jojeph. gegen Apion 
2, 17 End; was ebenfalls beweift, daß jchon vor der Zerftörung des zweiten 
Tempels nach den jabbatlichen Bibelvorlefungen jehrifterflärende Vorträge 
gehalten wurden. 

25) Vgl. hz. 1.1. Tr. Sopherim , 1—6. u. 9--14.; 11 ganz; 1 1—10. 
u. 15; IV ganz; V ganz (ausgenommen 15. u. 16.); וגצ--1ל‎ ganz; XI, 
-8—12. ,ונא‎ 1-3. u. 6. 7. Späterhin fanden auch in den babylonifchen 
(gäonäiſchen) Schulen mafjorethiiche Aufzeichnungen ſtatt. 
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neben der „AZufammenftellung“  )רודיס‎ 55( des gebräuchlichen 
Synagogenrituals für den Vorbeter und Bibelvorlefer — 
die paläftinäifhe Midraſch-Literatur?); gegründet theils 
auf dem talmwdiihen Sagenfreis חגדה)‎ »er אגדתא‎ *( 
und theils auf ſonſtigen Ueberlieferungen, welche Literatur zur 
Zeit für das Volk dafjelbe, was heut zu Tage die Sabbat- 
und Kejtpredigten, bezwecten! 

Was nun die DVorlefung der beiden übrigen Theile der 


heiligen Schrift CBPropheten נביאים‎ und Hagiographen 


anlangt, jo unterliegt 68 feinem Zweifel, daß diejelbe‏ (כתובים 
in früherer Zeit, ebenfalls alljabbatlich im sffentlichen‏ 
Gottesdienſte 29) und wahrjcheinlih aub curjorijch?‘) ge‏ 
halten wurde. Der gewöhnlichen Annahme 31) „daß zur Zeit der‏ 
griechifchen Neligionsverfolgung durch Antiochus Epiphanes (ca.‏ 
vor d. hr. Zr.) und jpäterhin durch die römische Neligions-‏ .175% 
verfolgung unter Irajan und Hadrian (ca. 125 I. ₪060 d. hr.‏ 


%( Bol. hz. El. Tr. Sopherim X-XII u. XIII (m. d. vorerwähnten 
Ausnahmen); XIV, 1--19; XV1l,2.u. 9. u. 6--11; XVII, 1-4 וו‎ 
XIX, 1--9 u. 125 אא‎ ganz; XXI, 1-3 u. 6—8. Diefe Nitualien be: 
fchreiben größtentheils den paläftinäifchen Gebraud, indeß jpäterhin 
auh in Babylon vom Gärnäer R. Amrum eine Shynagogenrituale 
(2905 (סידול ל'‎ verfaßt wurde. 

für die Sabbatordnungen und die ältern‏ מדכס ככס Namentlich der‏ (7ל 
für die außergewöhnlichen Sabbat-‏ פסיקסל לכתי nebſt der jüngern‏ פסיקתס 
Wovon der Eine jeinen‏ ,) תכתומל m (u,‏ למדכו und Feittage; dann der‏ 
Vortrag immer mit einer Halacha beginnt und hierauf zur Hagada‏ 
übergeht (ſ. hrb. Zunz ©. V.). Dem ähnlich verfaßte auch in Babylon‏ 
eine Sammlung von Vorträgen —‏ (שטכתות 57 לקל) der Gäonäer R. Aha‏ 
für den einjährigen Cyclus.‏ 

3) Hierzu gehören auch die moralifchereligiöfen Ausfprücde 
der jchriftgelehrten Väter der Mifchna (Tanaim) פלקי לכות‎ und die gleiche 
zeitige Sammlung derartigen Lehren und Deutungen R. Nathan’s, des 
Babylonier (לכות 97 כתן)‎ 2c. 

29) Vgl. hz. .ל‎ ob. (Anm. 24.) allegirten St. a. d. N. T. (Luc. 4, 
17. .ג‎ 9. ©. 13, 15.) { : 

30) Vgl. hz. ו‎ B. Tr. Abodasfara 19, a. „Nachdem 9%. Jehuda -- 
Verfaſſer der (paläftinätfchen) Mifchna — die bibliche Wochenordnung 
(פסקי סדלל)‎ des Ventateuchs oder auch der Propheten (20 vgl hz. Daniel 9, 2. 
m. Jirm. 20, 10) vollendet hatte, wollte deſſen Sohn R. Simon die darauf: 
folgende hagiographifche Vorlefung und Erklärung (פלש)‎ mitden Palmen 
(>>>), deſſen Schüler Levi dagegen mit den Sprüchen (oxy) beginnen. 

3) ©. 61108 Levita i. feinem Tiſchbi s. y. פטר‎ u. Abudirahim (לבודכסס)‎ 
hilchoth Schabbath. 


” 


a 


Zr.) 519 8 das Leſen im Geſetze Mofis (mm) verboten gemefen 
jei, 10600015 man aus den ‘Prophetenjchriften jolche Stellen zur 
gottesdienftlichen Borlefung wählte, die in gejetslicher oder gejchicht- 
licher Hinficht eine Beziehung zum ehemaligen Sabbat-Abſchnitt 
(פרשח)‎ haben”, widerjpricht der ausdrückliche Bericht über jene 
erite DVerfolgungszeit (im erjten Buche der Madabier 3?) u. i. 
Joſephus' Gejchichte??), wonach jedes Buch „Buch des heiligen 
Bundes” und „alle heiligen Bücher (rejp. Nollen) die man auf- 
fand, verbrannte und den Juden ihren Gottesdienjt gänzlich ver- 
boten hatte; abgejehen davon, daß in jenen Zeiten — wie wir 
das oben erörtert haben — Feineswegs ſchon der einjährige Cyclus 
für die TIhoravorlefung eingeführt war, auf dejien Sabbat-Ab— 
jchnitte doch Die meilten unſrer prophetiichen Schlußvorleſungen 
(הפטרות)‎ Bezug haben! Die jebige Auswahl der Haphtaroth 
wurde vielmehr, gleich der obenerwähnten Unterlafjung einer 
Ueberſetzung (תרנום)‎ in die betreffende Landesjprache, erſt jpäter 
(anfangs des dritten Jahrhunderts nach der chr. Zr.) durch die 
Einführung des einjährigen 6700006 in der babylonijchen Schule 
veranlagt, wodurch Feine Zeit übrig blieb zur curjoriichen Vor— 
lefung der Propheten. 680019 wählte man mur einzelne der 
TIhoravorlefung enjprechende Abjchnitte aus den Propheten zur 
Schlußvorlejung, um die dem Volke liebgewordenen prophetijchen 
Mittheilungen und Reden nicht- ganz aus dem öffentlichen Gottes- 
dienjte zu entfernen; indeß aus dem wichtigjten Theile der Hagio- 
graphen, d. j. die Palmen תהלות)‎ *) ohnehin die bedeutenditen 
und jchönjten in der Gebetordnung חפלה)‎ =D) eine Auf- 
nahme fanden 35). Darum findet man nur im babylonijchen 
Talmudss) für die außergewöhnlichen Sabbate ſowie auch für 
die Feſt- und Faſttage die auf die betreffenden Zeiten bezüglichen 





32) Gap. 1, dv. 57. 

3) B. X, Gap. 7. 

3) Weßhalb von den alten Schriftitellern zumeilen die ſämmtlichen 
Hagiographen nach diefem wichtigsten Theile derfelben (Palmen) ge: 
nannt werden (©. 3. B. Sofephus gegen Apion 1, ₪. Philon [Edition 
Mangey] 1, 475. u. i. N. T. Luc. 24, 44. 

35) Vgl. hz. d El. Tr. Sopherim XVIII 1--8. u. XIX, 2. m. Mifchna 
Tr. Tamid Ende u. Tim. B. Tr. Roſch-haſchana 30, db. u. 31, a.; ferner 
Sopherim XVil, 11. m. TIm. B. Tr. Schabbath 118, b. 

36) ©. Thm. B. Tr. Megilla 31, a. u. .ל‎ m. d. 6910] 4% 
ferner .ל‎ Tofiphta df. zu Abjchn. 111, dann .ל‎ fl. Tr Sopherim XVI, 7. 
u, 9., endlich die eigens hierzu verfaßte alte Peſikta (j. hrb Zunz 9. 9.) 


Propheten-Abjchnitte verzeichnet. Aus derjelben Urfache ſchwankt 
der babylonifche Talmud bei der Erklärung der alten Mijchna?7) 


über die Unterbrechung וי‎ DSH) und Wiederkehr (חוזרין לכסררן)‎ 
der ordnungsmäßigen Bißeloorlefungen an außergemöhnlichen Sab- 
bat- und Sahrestagen: ob fich dies auf die Thora-Abjchnitte 
) פרשיות‎ ( , oder auf die, nachträglichen Propheten < Abjchnitte 
(חזפטרות)‎ beziehe, während nach dem jerujalemijchen Talmud 
hierüber fein Zweifel obwaltet, dal jolche8 auf die jabbatliche 
PentateuchOrdnungen (סדרים)‎ Bezug habe! 38) 

Der urjprüngliche päläſtinäiſche Gebrauch für die 
Iynagogale Bibelvorlefung — mit Ueberſetzung und Er- 
Härung — iſt aller Wahrjcheinlichkeit folgender Art geweſen: 

a) zum jabbatlichen und feitlihen Morgengebet 
שחרית)‎ 9( gehörte die Pentateuch-Vorle— 
jung (תורה)‎ 

b) zum jabbatlichen und feitlichen ל‎ 1 
(יי מוסף)‎ gehörte die Propheten-Vorleſung 
(נביאים)‎ und 

37) Bol. Tim. B. Tr. Megilla, 30, b. z. Miſchna 111, 4. daſ. m. d. 
Im. J. 3. dieſer Halacha. 

98( Freilich müſſen damals die beſondern Pentateuch-Vorleſungeu 
an den Sabbaten a) Schekalim (פ" סקניס)‎ und b) Sachor (3 (פ"‎ mehr 
Verſe als 1606 umfaßt baben, etwa ad a) 1. M. 30, 11—38. u. b) ]ל‎ 
Gap. 17 ganz, was ja Alles zum betreffenden Inhalte (מככיכל)‎ paßt; meil 
fie jonft felbjt bei Fleinerer Bersabtheilung für die 7 Aufzurufenden (jeder 
3 Verje) פן01‎ für 21 Verſe unmöglich ausgereicht hätten! 

) 65. Miſchna Tr. Megilla IV, 1. 

40( Schon in meiner Monographie „über die urfjprünglichen Ab: 
jüße סתופות)‎ u. (כתוסות‎ im Urterte der heiligen Schriften“ (abgedrudt in 
DBen-Chananja Jahrgang 1865, Wr. 39 u. 40) habe ich die Bermuthung 
ausgeſprochen, daß das Verſtändniß der alten Mifchna (Tr. Megilla IV, 3.) 
סטפטיר בכביץ סול פורס לת-סמע‎ — gleich der ſchon oben befprochenen Mijchna 
(dj. 11, 4.) 26. <כל-מפסיקיץ‎ — den babylonifchen Talmudijten abhanden ge 
fommen jei; indem fich diefe Wiedereröffnung des Pflichtgebetes (snr mittelft 
כככן‎ U. (קדים‎ fi) auf das 01800066 261, refp. für die erft nach Been— 
digung des Morgengottesdienftes — ſammt der Thoravorlefung — in die 
Synagoge gefommenen (vgl. hz. Schulhan-Arud Orach-Chajim $. 133) 
und nicht auf das Schacharithgebet beziehe. Diefe Vermuthung wird noch 
dadurch 26128060, daß der 1. Tr. Sopherim das »nr פורס על‎ ebenfalls nicht 
auf das Sacharith-Gebet, jondern in jeiner Weife auf das vyt beim Aus— 
heben der Thora-Rolle deutet (j. XIV, 8). Daß dort (dj. Ende) auch die 
babyloniſche Anficht )20. לוכיס‎ cn) aufgenommen wurde, ift aber eine Folge 


c) zum ſabbatliche Abendgebet (7759) gehörte 

die Hagiographben=-Borlejung (IIND), 

wodurch das Volk mit allen drei Haupttheilen der heiligen 
Schrift (תנ"ך)‎ vertraut blieb! 


Daß der Talmud!?) dem Esra die Einführung der 
Thora-Borlefung nicht blos am Montag und Donnerstag Mor- 
gend (בשני ובחמישי)‎ , Jondern 000 am Sabbat Nach— 
mittags (ובשבת במנהה)‎ zuichreibt — indeß der weit 
ältere Gebrauch die Thora beim jabbatlichen Hauptgottesdienite 
jowie an den Neumonds-, Feſt- und Halbfeiertagen in „Heiliger“, 
.ל‎ i. gottesdienjtlicher Berfammlung aus dem „heiligen Leſebuche“ 
(מקרא קרש)‎ „heilige Wejtverfündigungen vorzutragen, dem 
Mojes und den älteſten Propheten zugejchrieben wird 23) — 
widerfpricht obiger Annahme keineswegs; indem ja aud) am Sab- 
bat Nachmittags aus den Hagiographent*) gelejen wurde, gleich 


der jpätern Sammlung diejer paläftinäifhen Mittheilungen in den baby- 
lonifhen Gäonäerſchulen (Vgl. hrb. ob. Anın. 8 u. Zunz ©. 3.) 

4) Vgl. hz. d. Gloſſe Tafaphoth z. Tim. B. Tr. Schabbath 24, a 
Anfang מפטיכין בכתוניס בסכק‎ vo m. d. Gemara df. 116, b. בפתריס דטמולל בכסרדע5‎ 
פסקו סדכל ככתוביס במכסל בסבתס‎ woraus deutlich vefultirt, daß NR. Samuel 
diefen paläftinäifhen Gebrauh in Babylon noch beibehielt; indeß jein 
Geführte Rab (Arifa) mit der Einführung des einjährigen 6006 ihn 
09100116. (Vgl. ob. .ל‎ Abhandl. Hrb, u. untl. Anm. —.) 

42) ©, J. Tr. Megilla IV, 1. u. B, Tr, Babasbathra 82, ₪. 

3) Bol. d. St. i. .ל‎ vor. Anm. m. .ל‎ Mifchna Tr, Megilla 1, 7. 
bafirt auf 1. Moſ. 23, 44. u. vgl. diefen Ausdrud (ep pp) m. 6% 
1, 13. u. 11, Könige 4, 3... _ 

4) Vol. hz. Ilm. 2. Tr. Schabbath XVI, 1. pbh, קוריץ בכתכי קדם‎ pP, 
מן סמכסס ולמעפס‎ 10680010 auch Feine andermweite Borlefung aus den Propheten 
mehr jtattfinden konnte (j. Mifchna Tr. Megilla IV, 1. #33 ולין מפטירין‎ u. 
vgl. hz. d. Gloffe Tofaphoth). Dr. Fürft, welcher in feinem neuejten 
Werke über .ל‎ „Kanon d. hl. Schriften” (S. 51) die Einführung gottes= 
dienftliher Borlefungen 000 aus 10+ mojaifhen Schriften 015 eine 
Demonstration gegen die, ſolchen Schriften feine Autorität zufchreiben- 
den Zadufäer charakterifirt und obendrein der Meinung ift (©. 82), 
daß ehemals auch am Montag und Donnerstag (כסכי וכסעשי)‎ nach der 
Thoravorlefung aus den Hagiographen vorgelejen wurde: dürfte jich 
hierbei in einem doppelten Irrthum befinden, da man einerfeits an diejen 
Werk-, Markt: und Gerichtstagen (j. Mifchna Tr. Kethuboth 1, 1. u. Tim. 
B. Tr. Babafamma 8, a.) feine Zeit hierzu erübrigte (ſ. .זל‎ Miſchna 
s. v. ולין עוסיפין‎ m. Raſchi's Commentar (מפכי ססן ימ- מכלכס‎ ; und andrerjeits 
ja auch bei den Phariſäern und Rabbinaten die nicht moſaiſchen Schriften 
feine geſetzliche Autorität bejigen, jondern nur 018 קכלק‎ „oo gelten! 


10 
wie am 6500001 Vormittags zum Schluſſe des Gottesdienſtes 
(53H) auch aus den Propheten Borlefungen jtattfanden. Dazu 
it in der alten Boraitha 25), die jenen talmudiichen Erörterungen 
zu Grunde lag, von einer Thoravorleſung am Sabbat Nachmittag 
gur feine Rede, was wohl richtiger ilt. 

Es ijt übrigens fraglich, ob ehemals nicht auch Die Pro— 
pheten-Borlejung den Mußaph-Gottesdienſt bejchlofjen hatte? Denn 
der Miſchna-Ausdruck Pan‘) fannijich ebenfogut auf das 
Bejchliegen der betreffenden gottesdienjtlichen Verjammlung be- 
ziehen; und faſt jcheint es, als wäre jchon damals der Schacharith- 
Gottesdienjt, welcher nad) der Miſchna“) mit Tagesanbruch be- 
ginnen jollte, von Mufaph-Gottesdienit getrennt, da man doc) 
erjt nach dem pflichtmäßigen Morgengebet Speife zu jich nehmen 
durfte!“) 

Demzufolge hat wohl auch beim öffentlichen Goetesdienſte 
eine curjorijche Vorleſung aus den Bropheten und 
Hagiographen jtattgefunden und waren in der That für 
jede Art diefer Vorlefungen bejondere Segensjprüche ange 
ordnet?9). Denn unſre jegigen fragmentariichen Propheten-Ab— 


15) Mechilta z. 11 Moſ. 15, 22, indem die dort angegebene Urſache: 
תולס‎ his om כדי סכל ליכ ג'‎ „Damit fein 452001166 3 Tage ohne Belehrung 
aus dev Thora bleibe!" auf den Sabbat Nachmittag gar nicht paßt; da 
felbft die „Krämer auf den Marktplätzen“ קככות)‎ ser) der Städte, welche 
— weil die 908016016 סלכן)‎ m») am Montag und Donnerstag dahin 
famen — dieſe werftäglichen Thoravorlefungen nicht mitanhören fonnten, 
doch der betreffenden Hauptvorlefung am Sabbat Morgens beizumohnen 
pflegten ! . 

6) Abgeleitet v. 0101. Stamm פטל‎ „aufbrechen, 611116010 011, loslaſſen“; 
deßhalb auch rabbinifch „beichliegen, verabfchieden” (vgl. hz. Mifchna Tr. 
Peéſachim IX, 8. aufgenommen 1. d. Peßach-Hagada (ופטיכין לתל ספסח לפיקונון‎ ph.) 

) Tr. Beradoth 1, 2, u. Maimonides Kitualcoder „V. Gebete“ 
ו‎ 4. ıc. 

#) 65. d, Nitualcoder .ל‎ Maimonides 1. vor. St. u. Tur Orach— 
Shajim $. 89, bafirt auf Tim. B. Tr. Berachoth 10, b. 

9) Nämlich für die Ventateuche und Propheten-Borlefungen die 
allbefannten Segensfprüde (j. d. El. Tr. Sopherim Xıll, 8--14.( und für 
die Hagiographen=Borlefung folgenden: קדסכו בוופות.ו‎ eh, לנו"ס‎ »ha 
לוכו כקרל בכתני קדס‎ )] di. XIV, 4.) — Zu verwundern iſt, daß bei der 
zweiten Rabbiner-Verſammlung in Frankfurt a. M., als von der 
Schwierigkeit die Rede war: daß man den Segensfpruch für die Propheten 
doch nicht für die HagiographenzVorlefung verwenden fünne, Keiner der 
Anweſenden auf diefe Stelle aufmerffam machte! 
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Fonnten unmöglich correjpondiren mit den 4‏ (קפטרות) 16ושן 
des dreijährigen Thora-Cyclus, noch reichten‏ (סדרים) Xectionen‏ 
fie hierzu aus. Dazu fommt noch der Umjtand, dab jowohl in‏ 
der Mijchna 50), 015 auch im Talmud, welcher jene mitteljt einer‏ 
alten Boraitha erörtert, Prophetenabjchnitted!) für die öffentliche‏ 
Vorlefung angeführt werden, die in feiner der [601001 — nad)‏ 
verjchiedenen abendländiichen Synagogengebräuchen — getroffenen‏ 
Auswahl von Haphtaroth vorfommen.‏ 


Sn Betreff des Zeitraumes (Cyclus), innerhalb defjen 
die eurjoriichen Bibelvorlejungen beim öffentlichen Gottes— 
dienjte in Paläſtina vollendet wurden, haben wir nur hin— 
fichtlich der BPentateubh=-Lectionen (סדרי התורה)‎ eine 
ficher gejchichtliche Meittheilung 52), daß diefe VBorlefungen immer 
in einem dreijährigen 606188 vollendet worden jind; 
womit auch das erit nad) dem Drucke der großen ebrätjchen 
Bibel 3) aufgefundene maſſorethiſche Verzeichniß von 
154 Sabbatz=Leetionen übereinjtimmt>!). Zwar ijt in einer 
hagadiſchen Stelle des Talmud 5) auch von 175 andermeiten 
Thora-Abſchnitten (פרשיות‎ die Nede, und 9%. Salomo Algafi 6) 
will dieſe Zahl — angeblich als Sabbatlectionen auf 31, 
Sahre und zwar auf einen 0 9 ע‎ 061606189 innerhalb 7 Jahre 
(7ל שמיטה)‎ beziehen; jo, daß beim eriten Curſus die Thoravor- 
lejung im Monat Niſſan — etwa am letzten Tage des Matzoth— 

50) Tr. Megilla Ende u. hz. d. babylonijche Gemara 25, b. 

5) W. 3. bip. Nicht. 6. 19-21; 11 Sam. ₪ 11-19; Jeſ. e. 45; 
Seh. 6. 16. ₪ | 

52) Bezeugt jelbjt vom babylonifchen Talmud (Tr. Megilla, 29, b.) 
נוסקין ללוריתס בתלת סכין‎ Aayam בכי‎ 

53( Unter .ל‎ Titel מקרלות גדולות‎ zuerft dv. Daniel Bomberg in Benedig 
(1526) edirt, wo diejes Verzeichniß beigefügt tft. 

54) 65. meine oben (Anm. 40) erwähnte Abhandlung über פתופות‎ 
u. סתוטות‎ worin zugleich nachgewiejen wird, daß die jeßige Kapitelein— 
theilung der Bibel eine unjüdische und dazu oft fehlerhafte — gegen 
alle mafjorethifhe Grundſätze verjtoßende — 1 : 

55) J. Tr. Schabbath XVI, 1. u. d. El. Tr. Sopherim XVI, 10, 

56) J. deſſen Vorrede z. feinem Werke dydt ,ספ‎ auch angeführt 
v. R. 40109 Naumburg 1. feinem Commentar (כסלת ינקכ)‎ 3. d, 1. Trac 
taten (וסכתות קטכות)‎ 


5”) Vgl. ba. 11, Mof. 25, 1--7 m. V. 15, 6 
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Feſtes — und beim zweiten Curſus im Monat Tijchri, wie jebt 
vollendet worden jei! Allein die Art und Weiſess), wie R. 
Joſua diefe Hagada mittheilt, beweiſt deutlich, daß diejelbe zur 
Legende gehört, in der Praris aber von feinem Einfluß war; 
abgejehen davon, da die dort angegene Zahl (175) weder mit 
der Anzahl der mafjorethijchen Sabbat-Ordnungen (154 (סדרים‎ 
noch mit jener unjerer gegenwärtigen Sabbat-Abjchnitten (54 
,(פרשיות‎ noch mit jener der uralten Tertabjägen (290 פתוחות‎ 
und 979 (סתומות‎ , noch mit jener der ehemaligen Schul— 
Lectionen (95 פסיקתות‎ ( der Thora übereinjtimmt und 
überhaupt mißverjtanden wurde! 

Ueber den Yectionen-Cyelus der Prophetene und Hagiographen 
bejigen wir aber feinerlei gejchichtliche Meittheilungen, und mögen 
Erjtere — wegen ihres größern Umfangs und in Erwägung des 
weit jchwierigern und darum dev Erklärung bedürftigen 8 
der „lebten Propheten” (נביאים אחרונים)‎ — etwa in einem 
"jährigen Cyclus gelejen und überjegt worden fein; indeß Die 
Hagiographen (כתובים)‎ — wovon aller Wahrjcheinlichkeit nad) 
nur die poetischen und prophetenartigen Schriften?) curſoriſch, 
und die 5 Kleine Nollenfhriften מבילות)‎ 6%) an den bekannten 


לכל mon‏ כל לססכלית בספרל דלנדת6, hbh‏ סד ni‏ לסתכלית, ‏ ולטתכחית : | מולס )58 
סוושין וסבעין פרסיות, ‏ 937‚ לנוירס, WS‏ סכתוביס DI‏ בכגד סכותיו 56 בלס לביכו. 

„sch pflegte niemals in einem Sagen: (Regenden=) Bude zu 
lefen. Einmal fah ich in, ein folches und fand darin: „Die 175 Abjchnitte, 
welche in der Thora mitteljt der Worte: Neden, Spreden, Befehlen 
eingeleitet werden, correfpondiren mit der Anzahl der Lebensjahre unfers 
Stammpvaters Abraham!“ Demzufolge ift hier überhaupt von fynagogalen 
Thoras£ectionen gar feine Rede, fondern von jenen urfprünglichen, durch , 
פ' .גג סי‎ getrennten Abjchnitten, welche mit einem der drei genannten Worte 
beginnen und die ich bei genauer Nachzählung in diefer Anzahl fand; 
was jene beiden oben (Anm. 56) erwähnten alten Rabbiner, ſowie auch 
Dr. Zunz (i. feinen G. 3. Seite 3.) überfehen haben. 

9) Als: Pfalmen, Sprüche, Job תסלות‎ ven ,ליוב‎ abrevirt: ספרי לנו''ת‎ 
und etwa noch Daniel (דכיקל)‎ , welches Buch bekanntlich von nichtisvaeli- 
tiſchen Schriftgelehrten zu den poetifch-prophetifchen Büchern gerechnet 
wird. (Vgl. hz. i. Tim. ₪. Tr. Schabbath 116, .ל .ל‎ St. סנופטיר בכביל בווכחס‎ 
כסכת‎ m. 90010008 u. R. Tam's Commentar, wonach dergleichen Hagiographen 
ehemals auch „Prophetenjchriften” genannt worden feien!) 

60) Als: Hochlied, Ruth, Trauerlieder, Prediger und Efter (טיל-ספיכיס‎ 
,רות, ליכס, קסלת, לסתר)‎ wozu ein eigener Segensſpruch: ע5‎ p“sph בק" למ"‎ 

an מקכל‎ eingeführt wurde, (©. d. 1. Tr. Sopherim XIV, 8. m. R. 
Jakob Naumburg’s Commentar. — Dagegen fcheint dies mit den mehr 
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Jahreszeiten gelefen wurden — in einem dreijährigen Cyclus zu 
verlefen waren. 

Aus vorjtehender Erörterung erhellt zur Genüge, daß die 
ehemalige paläſtinäiſche Einrihtung, welche das Volt 
und die Schuljugend 61) mit dem Inhalte der ganzen heiligen 
Schrift jtet3 vertraut gemacht hatte, nicht nur für die Wiederein- 
führung zuläffig, jondern auch weit zweckmäßiger und ge 
vadezu nothmwendig it; und würde zu unfrer Zeit noch derjelbe 
religidfe Sinn in den Gemeinden walten, welcher alle Mußejtunden 
der 6200006 und Feittage gern religiöfen Betrachtungen widmete, 
jo wäre zu wünjchen, daß man — wie vormals - die curſoriſche 
Borlefung, Ueberjegung und Erklärung der heiligen Schriften nad) 
deren 3 Haupttheilen (תורה נביאים כתובים)‎ für die 3 Gebet: 
zeiten (שחרית מוסף מנחה)‎ des Sabbattages in mehrjährigen 
Cyclen einführe! Allein daran ijt in unfern Tagen nicht mehr 
zu denfen*— und müfjen wir und vielmehr bejitreben, daß Diele 
biblichen Borlefungen und deren Erklärung innerhalb des jabbat- 
lihen Haupt oder Morgengottesdienjtes gehalten werden; und 
zwar אפ‎ Thora (Pentateuch) 015 508 Grundbuch der Reli— 
gtonslehre in curforijher Bollftändigfeit2), ל‎ 
gegen aus den Bropheten®) und Hagiographen die 
wichtigſten Abſchnitte, melde die Entwicelung des 
Mojaismus zur Weltreligion, d. i. zum wahren Gottes- 
glauben und zur allgemeinen Menjchenliebe und den damit vers 
bundenen mejjianischen Beruf Israels daritellen. 64) 


Was nun die Auswahl der lettgenannten Vorleſungen 6 


genealogiihen und chronologifchen Büchern Esra 1 u. (Il oder Nechemja) 
u. Chronif 1 u. 11 (090-937 (כורל, כסטיס,‎ nicht der Fall geweſen zu fein. 
Bol. hz. Tim. B. Tr. Peſachim 62, b. per» סוכ ספל‎ pp הי‎ 5% 
Gommentar). : 

6) Val. hz. Thm. J. Tr. Megilla IV, 5. (דיקלוכן ככיכן)‎ 

62) Bol. hz. Mifchna Tr. Megilla IV, 5. בתורס)‎ palm pr  ,ליבכב (מדכנין‎ 
was die Gemara J. auf Bf. 19, 8. (תולת » תמימס)‎ 1. | 

3) Es bleibt jedoch fraglih, ob die Neihsgefhichte des 
Judenthums, wie folche in den „eriten Propheten‘ (ככיליס כלפוכים)‎ 1: 
halten 16, niht auh eurforifch und zwar in der Landesfprace 
beim öffentlichen Gottesdienite vorzutragen ware ? 


64) Val. hrb. Sei. 2, 3.; 48, 10. u. 11; Micha 4, 2.; Zephania 3, « | 





9. u. .ל‎ gl. m. u. i. meiner „biblifch reinen Glaubens: und Pflichtenlehre 
des Judenthums“ Fr. 25. nebſt den „Neligionsphilofophifchen Erfäute: 
rungen” Dazu. 
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trifft, fo ſollten — meines Erachtens — jene prophetiichen Ab— 
ichnitte ,(דחפטרות)‎ die ſchon im Talmud 65) für die Feittage und 
außerordentlichen Sabbate bejtimmt wurden und darum auf jene 
bejondere Sahreszeiten, aber nicht auf die gerade vorgelejenen 
Sabbatordnungen (פרשיזת)‎ Bezug haben vorzugsweiſe 
und zwar Jahr aus und Jahr ein beibehalten werden; weil jte 
fürs Bolf eine fejtgejchichtliche Bedeutung haben. Dagegen möge 
die Auswahl für die mechjelmeije Vorlefungen aus den Pro— 
pheten (נביאים).‎ und Hagiographen (כתובים)‎ an den gewöhn— 
lihen Sabbaten nach mehr (3 oder 7) jährigen Eyclu entweder 
vom betreffenden Nabbinat, oder — was allerdings zweckdienlicher 
wäre — durch eine Synodalverfammlung, jedenfalls aber unab- 
hängig von der vorangehenden Thora-Vorlefung getroffen werden. 
Doch dürfte auch mehr 015 eine jolche Auswahl für mehrere Cyclen 
zu gejtatten jein. 

Daß die ſchon in der Mifchna66) beftimmten Thora-Ab- 
Ichnitte für die Feft- und 7 0110 66, jomwie auch die an den 
ausgezeichneten Sabbattagen übliche VBorlefung aus der ‘zweiten 
(Schriftrolfe שני‎ BD 6 beibehalten werden, verjteht fich von 
jelbit. 


65) B. Tr. Megilla 31, a. u. b.; dann d. Tofiphta ha. — dazu ge 
» hören die Haphtaroth: 1) em the סכוכס )2 ,לסבת‎ mar, 3)  תויסרפ‎  גיברמ,‎ 
4) סמונד‎ bin naeh, 5) דתוכפתל‎ zer, 6) דכסנותל‎ nur, 7) ,לימויס כולליס. )8 ,לסלט לגליס.‎ 
9( פוכס‎ nes, 10) לתסעס כלב‎ u. 935 לתנכית‎ ; 100061 die betreffende Auswahl 
für Nr. 5 u. 6 ſich auf den älteften Midraſch פסיקקל 377 כסכל‎ gründet, deſſen, 
Abfaffungszeit mit jener des Abjchluß des jerufalemifhen Talmuds טוג‎ 
jammenfällt, weßhalb hierauf fammtliche 9011 0169 51665 ihre diesfälligen 
Feſtſtellungen bafiren. 

6) Tr. Megilla 11, 4--7. u. d Gemara i. beiden Talmuden hz. 

6) Ind. Gloſſe Tofaphot z. Ilm. B. Tr. Megilla 23, a. s. v. כיון‎ u. 
hn. 1. 9%. 66. Orach-Chajim $. 283 wird bemerkt, daß man an den gewöhne 
lihen Sabbaten 600019 aus feiner zweiten Thora-Rolle über die Sabbat— 
feier vorleſe; weil die betreffende Opferitelle (IV. M. 28, 9. u. 10,) nur 
2 Verſe umfaffe. Allein 69 121 über diefe Feier noch eine andere, 
unfern gelauterten Neligionsbegriffen entfprechendere Stelle mit 3 
Verfen, namlich 11 M. 23, 1--8., da der die Gefege einleitende 
Vers (mh) den dh.» 390) allenthalben mitgezahlt wird (f. Tim. I. Tr. 
Megilla IV, 3); und fragt es fich, ob nicht eine ſolche Einrichtung 
für unfere Zeit zu treffen ware, um der uralten Sabbatfeier aud 
jedesmal in der Thoravorlefung zu erwahnen. Ebenfo könnte man 
an den mofaiichen Feiten יי)‎ 79) aus der zweiten Schriftrolle immer 
von diefem Abjchnitte 516 betreffende Verordnung 16061, 189606 an den 
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Die Borlefung aus של‎ Schriftrolle Eiter (מגלת‎ 
אסתר)‎ am Purimfejte fönnte man gleichfallS dergejtalt 
theilen, daß אל‎ eine Hälfte (cap. כ--1‎ excl.) beim nächtlichen 
) מעריב‎ ( und die andere Hälfte beim Morgengottesdienite ) שחרית‎ ( 
vorgetragen wird; da von einer Ähnlichen Einrichtung noch im 
El. Tractat Sopherim 6°) die Rede ift und nach einer talmudilichen 
Anficht 69) die Pflihtvorlefung?‘) aus dieſem bibl. Buche 
erit mit dem erwähnten zweiten Theile beginnt und eigentlich für 
den Tag bejtimmt jei. 

- Hinfichtli של‎ Trauerlieder Jeremia’s (מגלת‎ 
איכה)‎ dürfte die alte Ginrichtung, diefelben am Vorabend des 
neunten Tages des Synagogen-Monats Ad השעה באב)‎ ( 
zu lejen, beizubehalten fein. Dagegen jollten diejelben beim 
Morgengottesdienjte — an der ‚Stelle der bisherigen 
unbiblichen Klagelieder (MP) in die Landesſprache 6 1 
werden.) , 

Will man das öffentliche Borlejen der 3 übr igen Nollen- 
ſchriften שירדהשירים, רוח קחלת)‎ ( — wovon jedoch für's 
Volt und die — nur Ruth und das blos auszugsweiſe zu 
überſetzen wäre — an den jogenannten 3 Wallfahrtsfeſten 
(שלש רגלים)‎ beibehalten, jo iſt dies jedoch auf den Aben d— 
gottesdienjt (7739) zu verlegen, damit durc, eine jolche 
weitere bibliche Borlefung der Morgen: und Hauptgottesdienit 
nicht allzulange ausgedehnt werde! 


— — — —— 


Was nun die Ueberſetzung (IN) dieſer ſynagogalen 
Bibelvorlefungen anlangt, jo kann heut zu Qage diejelbe nicht 
mehr in der Weiſe wie vom ehemaligen Metargeman jtattfinden. 
Denn, abgejehen von der hierdurch entjtehenden Ausdehnung des 
öffentlichen Gottesdienjtes, gibt 65 in der Bibel gar viele Stellen, 
deren bloße Weberjegung für das Volk theils unnütz“!) und 


fogenannten „3 Wallfahrtsfeiten‘‘ כגניס)‎ ze) ans der eriten Wolle 
der hiezu paſſende Abſchnitt i,v.B, Mof, (16, 1--17.( verlefen werde! 

68) XIV, 18. vgl. dann XIX, 8, (99795 (סכל כמכסג‎ 

9 Vol. hz. Tim. J. Tr. Medilfa 1, 6. u. .ל‎ kl. Tr. Sopherim XIV, 
19. m. 3. dj. Tr. 19, a. 

79 Vgl. hz. .ל‎ El. Tr. Sopherim א‎ 11, 4. 1 

bſp. i. Bentateuch die Gejchlechts: u. Namensregifter, der‏ .3 ד 
Bau 066 Stiftzeltes und der Opfercultus nebit den betreffenden Neinigungs:‏ 
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theil3 unpädagogifch'?) wäre! Dagegen ijt nach der Thora— 
Borlefung eine kurze Ueberſſicht vom Hauptinhalt de3 Vor— 
gelejenen feiteng 968 Nabbiners oder — in Ermangelung deſſen 
— des Neligionslehrers und 6001008 der Gemeinde mitzutheilen, 
und entweder darauf oder auf die Propheten und Hagiographen- 
Borlefung die Predigt oder mindeltend eine Homilie zu 
bafiren. 

Die Propheten: und Hagiographen-Abſchnitte 
(הפטרות)‎ fünnen jedoch fogleich, oder nachdem einige Verſe 
ebräiſch gelejen find, in der Landesjpracde vorgetragen werden. 
Sm lesteren Falle können auch die betreffenden Segensiprüche 
(Benedietiones III) — in plan- und zeitgemäßer Modi— 
fication — ebräijch geiprochen werden. Es iſt zwar nach talmu= 
discher 7°) Anficht zweifelhaft, ob aus einer fragmentariſchen 
Sammlung von ProphetenAbjchnitten, mie unjre Haftaroth jind, 
beim öffentlichen Gottesdienjte vorgelejen, gejchweige directe”*) 
Segensſprüche hierzu geiprochen werden dürfen; bejonders, wenn 
dergleichen Sammlungen nicht — wie die Thora-Rollen, — auf 
Pergament gejchrieben jind. Dafielbe 16 auch mit den Hagio— 
graphen der 011, weßhalb — außer bei der Pflichtuorlefung aus 
dem auf eine Bergamentrolle gejchriebenen Buche Ejter am Purim- 
feſte — ein directer’d) Segensſpruch unterblieb 9). 8 
dürften daher die wichtigjten der indirecten Segensſprüche, um 
borjchriften, die Aufzählung der Lagerpläße in der Wüfte und die moſaiſche 
Heeresorganifation u. dgl. m ; obgleich diefe Stelle andermeitig für die 
Chronik, Archeologie und hiftorifche Eregefe von weſentlicher Bedeutung 
und fogar zu midrafchartigen Deutungen verwendet wurden! 

.ל W. 3. bip. geichlechtliche und Familienereigniffe 2c, (Vgl. din.‏ לד 
Miſchna Tr. Megila Ende u. d. alte Baraitha i. d. Gemara hierzu.)‏ 

73) B. Tr. Gittin 60, a. ביס בסכת)‎ Popnb (סלי ספר לפטכתל לסול‎ 58 
Commentar. 

74) Etwa כל"י למ"ק, לקכ"ו, כקלל 99373 ככיליס‎ (Vgl. dam. .ל‎ Fl. Tr. 
Sopherim ,וגא‎ 9—14, nebſt J. Naumburg's Commentar hierzu.) 

75) Bol. 3. ob. Talmudftelle i. Tr. Gittin בכית סככסת)‎ pemps pop pP) 
den Nitualcoder Orach-Chajim v. R. Mordechat Japhe (235) 88. 284, 
2.0, 599, a. 

6) Etwa: ל מקכל מנילס‎ oder לקרל ככתכי קלם‎ (Vgl. hz. ob. Anm. 49 u. 60.) 

7) Vielleiht galten darum ehemals die Haftarah-Segensſprüche 
ſowohl für die nichtpflichtige Schlußvorlefung won) aus dem Pentateud), 
018 auch für die darauffolgende Propheten-Vorleſung (,(ספטלס)‎ 


diefelbe auf beide Vorlefungen Bezug nehmen (2c.  סלותכ סבוסל‎ u. 2c. לשל‎ 
כמל כככיליס‎ dann 26. סככיליס‎ dar 26, סתולס‎ ba) 
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fie für die fragmentarijhe wechjfelmeife DVorlefung 
aus den Propheten und Hagiographen zugleich zu gebrauchen, nur 
folgende fleine Aenderung — melche ohnehin mit der urjprünglichen 
Faſſung übereinjtimmt — erleiden. a) beim Vorſpruch: 
(בא"י, אמ"ה, אשר בחר בנביאים טובים) ובכתבי קרש‎ 
הבוחר בתורה‎ FRI (ורצה ברבריהם, הנאמרים באמת:‎ 
ובמשה עברו ובנביאי האמת) וב [כל] כתבי קרש!5')‎ 
b) Deßgleichen beim Nachſpruch: 
(בא"י,: אמ"ה צור כל"העולמים: צדיק בכל-הדורות‎ | 
המדבר ומקיים: שכלדדברין‎ MEN האל חנאמן, האומר‎ 
וצדק' נאמז אתה הוא יי אלהינו: ונאמנים. דבריך,‎ DON 
מרבריך לא ישוב ריקם: כי אל מלך. נאמן‎ TAN ודבר‎ 
6 ורחמן אתה, בא"י האל, הנאמן בכלדדברין‎ 
mit dem jabbatlichen und feitlihen Zujak: 
(על התורה?) ועל הנביאים) ועל [כל] כחבי הקדש‎ = = 
יי אלהינון, לקדושה‎ ab (ועל יום השבת = הזה, שנחת‎ 
ולמנוחה .= לכבוד ולתפארת; על הכל יי אלהחינו אנחנו‎ 
Ton 53 מודים לך ומברכים אותך יתברך שמך בפי‎ 
/ 7. לעולם ועד בא"י מקדש השבת! .א‎ 
Am 6500901 vor dem Purimfeſte (פ' זכור)‎ wäre eine Furze 
Meberficht des Inhalts vom Buche Ejter (deutſch) zu geben und 
darauf die Predigt oder eine Homilie zu baſiren. Deßgleichen 
wäre am Sabbat innerhalb des. Weihefeites (ש' חנוכה)‎ ein 
kurzer Auszug aus dem hiſtoriſch richtigen J. B. d. Mackabäer — 


ähnlich den alten ebräiichen Auszügen 80) — vorzutragen und 
hierauf die Predigt oder eine Homilie zu bafiren. — Ebenjo 


fann die Sefajaniiche Strafrede חזון)‎ '= cap. 1.) 'zur Predigt 


am Sabbat vor dem Trauertage (תתשעה באב)‎ Über den Unter: 
gang des jüdijchen Staates benutzt werden. 


ö— ——— — —— 


78) Dieſe beiden Wörter, anſtatt des hier ohnehin nicht paſſenden 
Wortes  ,קדכו.‎ 

79) סנכודס‎ dr Fommt im paläftinäifchen Ritus nicht vor )]. .ל‎ ₪. Tr. 
Sopherim X, 14.) und dies mit Recht; da dieſes Einjchiebfel wahrjchein- 
lic erjt eine Folge des oben (Anm. 40) erwähnten Mißverſtändniſſes ift, 
018 man nämlih die Mifchna סמפטיכ בכביל, סול פוכם לת-טווי‎ — 01111011 auf 


das 08000: — auf das Schadharith-Gebet bezogen hatte, was eben 


durch jene beiden Wörter, die darum zwifchen סתוקס‎ und  סיליככס‎ ftehen, 
angedeutet werden jollte! 
8) Als (וגלת לכטיוכוס‎ oder סטמוכסי‎ ms .מוגלת‎ 


ב 4 
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Was nun die Eintheilung der jabbatlihen Lectionen— 
ordnung (סדרים)‎ für den dreijährigen Eyclus der Thora- 
vorlejung betrifft, jo beſitzen wir zwar das nachträglich #1) auf: 
geführte Verzeichniß, woraus ficher rejultirt, daß in alter Zeit 
die Thora in 154 Lectionen getheilt war, die — alljabbatlic, Eine 
gelefen — in 3 Jahren vollendet wurden. Db fich aber in diefem 
Verzeichniſſe Feine Abjchreiberfehler befinden, ijt mehr 015 zweifel- 
haft82). Wenn darum in demfelben das erfte Bud 8 
בראשית)‎ "D) nur 43 Sabbatordnungen enthält, jo iſt 66 doch, 
wahrſcheinlich, daß dieſes in jeder Rückſicht ein für fich abge- 
Ichlofjenes „Buch der Stammväter“ ) האבות‎ 30%) der 
Menjchheit überhaupt und Israels insbejondere im erjten Jahre 
diejes Cyclus gelejen wurde und daher circa 90 Xectionen 8%) 
zählte; jowie dad zweite und dritte B. M., welche zuſammen 
die am Synai gegebenen 666% (ספרי סיני)‎ enthalten und da- 
mit abjchliegen im zweiten Jahrgang .ל‎ 6., endlich 6 
vierte und fünfte B. M., welche die auf der Wanderjchaft 
Durch die Wüſte vorgefommenen Ereignifje und Neden (מדבר ספרי)‎ 
enthalten im dritten Jahrgang .ל‎ E. zur Borlefung famen. 

Herr Dr. Stein in Kranffurt a/M., welcher fich bei 
Aufjtellung 85) der Pentateuch-Lectionen für die jabbatlihe Thora= 
Borlefung von einer nur bedingungsweile hingemworfenen Notiz 
de3 gelehrten Herrn Dr. Zun;86) verleiten ließ, daß Ende der 


8) Nach dem allerverften Drud der ebrätfchen Bibel aufgefunden 
und darım als. Anhang abgedrudt hinter der großen. „Rabbinifchen 
Bibel“  )תולודג (מקרסות‎ , Edition v. Bomberg in Venedig und fpäterhin auch 
bei der Edition v. Burtorf in Bafel. 

82) 650 umfaßt dort die 8. Ordnung (1. M. 12, 1--8( nur 1 
Verſe, welche folgli” — wenn man fie auch, mo 68 angeht, in mehrere 
zertheilen wollte — dennoch nicht für die gefeßlich 7 Vorlefungen ((שכינס‎ 
קכוליס)‎ jede zu 3 Verſen — entſprechend den 3 Hauptbeftandtheilen der 
heiligen Schrift ,תכ"ך)‎ vgl. ha. .ל‎ Mifchna Tr. Megilla IV, 3. u. 5.) — 
alfo zufammen 21 Verſe, ausreichen würde! 

83) Vgl. dm. Tim. B. Tr. Ahodahsfara 25, a. (sp»r pri (ספר לככסס,‎ 

84) Es 100011, daß der in den gedrudten Bibeln, nad) של‎ 
lichen Gintheilung, aufgeftellten Anzahl von 50 Gapiteln eine folche 
Ueberlieferung zu Grunde lag; wenn auch diefe Eintheilung nicht immer 
richtig ift, fondern öfters willfürlic von der Mafforah abweicht, wie ich 
dies in meiner Monographie über die alten Abfäbe ובמוווות)‎ »ınıra f. ob. 
Anm. 40.) nachgewieſen habe. 

85) Im „israel. Volkslehrer“ v. 1852, September: und Novemberheft. 

8) In deffen „gottesdienftlichen Vorträgen“ ©. 3, Anm. 3. ° 
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> zwei erften Jahrgänge des dreijährigen 606108 — anftatt auf 
Schluß eines der 5 Bücher Moſes — innerhalb des betreffenden 


Buches zu verlegen, will dieje jonderbare 87) Eintheilung damit ' 
rechtfertigen, daß eine Bemerkung im Talmud 88) e3 ſich bei dem 
dreijährigen Cyclus in Paläſtina ereignen Ffonnte, daß die tägliche 
und fabbatliche Opferverordnung (in Paraſchath HH) mit der- 
ſelben Thora-Borlefung am Neumonds-Sabbat-Adar (NT) שבח‎ 
(חרש אדר‎ zulammentreffe, was eben nur nad) jener Eintheilung 
möglich fei! Allein abgejehen davon, daß dieß auch nach unfrer 
Gintheilung zu ermöglichen wäre, find dergleichen im Talmud nur 
anlehnungsweile (XVDDN) vorkommende Abfertigungen für 
die Praris keineswegs jtichhaltig. Dagegen hat die Stein’iche 
Eintheilung da8 Zweckmäßige, daß ſie mit jedem Sabbat- 
abjhnitt (פררשה)‎ vom einjährigen Eyclus auch eine der Sub- 
batordnungen (סדר)‎ vom dreijährigen Eyclus beginnen läßt, 
wodurch die Auffindung der Lebteren für's Volk erleichtert wird. 

Bei dem dreijährigen 6005 im Hamburger Tempel ijt 
dies jedoch unbilliger Weiſe unberüdfichtigt geblieben. Dagegen 


‚verdient eine anderweite Eintheilung (dem Bernehmen nach in Stutt- 
gart), monad) jedes Jahr immer ein Drittel von einer und 


8) Denn, 1061006 Reminiscenz haben wohl die Lectionen aus dem 
1. B. M. e. 12 u. IV, 6. 5 mit demdennod angeführten Freudenfeite 
תורס)‎ anne), 1061065 doch eigentlich auf die Vollendung der fabbatlichen 
Borlefungen — entweder der- ganzen Thora, oder mindeftens eines ganzen 
Buches derjelben (22 oro) — Bezug 001? Dazu widerspricht diefe Lec- 
tionen-Eintheilung bier und da (w. z. B. bei .ל‎ 4 u. 11. 6000 6 
.גת‎ Sahrgangs) den von der Mafjora und dem Talmud (B. Tr. 0 
21, b. u. 22, a. aufgejtellten Grundfäße m. .ל‎ Gloſſe Toihahhoth,) „daß, 
fo nicht an den uralten Abſätzen סקומות)‎ u. (פתתסות‎ der fynagogalen 
Schriftrollen irgend eine öffentliche Bibelvorlefung begonnen und gefchloffen 
wird, mindeftens 3 Verfe hinter einem folchen Abſatze zu beginnen und 
3 Verſe vor demfelben zu ſchließen ſei.“ פסוקיס)‎ ‘m מסיילין בפרפס פחות‎ pP) 
פסוקיס)‎ ‘m (ותסילין כפלפס פסות.‎ ph). Wer aber die ſchon von den Talmudiften 
anerkannte Wichtigkeit diefer urfprünglichen biblifchen 9101886 für das 
allfeitige Verſtändniß der heiligen Schriften zu würdigen meiß (vgl. hrbr. 
m. Monographie), wird fi über diefe maſſorethiſche Negeln 
nicht jo leicht hinwegſetzen! 

8) B, Tr. Megilla 29, .ל‎ 

89( Wird ja felbft im 7. Talmud (Tr. Megilla I, 7,) von einer 
ähnlichen Abfertigungsmweife Gebrauch gemacht, wonach das Ende der 
ganzen Thora auf einen Neumondsjabbat (טוכ"ת)‎ — etwa מכתפון‎ ? — fallen 
fonnte! (Vgl. hz. den Gommentar ,[קלכן סעלק]‎ welcher ebenfalls dergleichen 
private Willfürlichkeiten bezeugt). ; 

* 


, 
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derjelben Barajcha geleſen wird, feine Wiederlegung, da 101006 1 
nur gegen die alte Mijchna 0) „dag man die Thora nicht Frag- 
mentarifch vorlejen darf“, jondern auch gegen alle Grundſätze 
einer pädogogiſchen Volksbelehrung verſtößt! — Noch unfinniger 
aber wäre eine ähnliche Zerſtückelung der Thora-Vorleſung für 
einen jtebenjährigen Cyclus, wie dies einſeitig in der Caſſeler 
NRabbdinerverjammlung?t) beantragt wurde; da hierzu, . 
bei aller denkbaren Verkleinerung der Verſe, nicht einmal die 
nöthige Anzahl von 21 Verſen für eine Sabbatslection heraus- 
zubringen wäre. Wir hoffen darum durch diefe Abhandlung eine 
mafiorehiiche Einheit für dieje zeitgemäße Neform zu erzielen. 

In unjerm BVerzeichniffe laſſen wir gleichfall3 den Anfang 
der Paraſchoth je mit einem der Sedarim correjpondiren, ausge: 
nommen bei der Barafchah 779%); was eine jpätere im ein- 
jährigen Cyclus gegen die Grundjäte der Maſſora gemachte Ab» 
theilung, und ſich nur auf die inzwiſchen entitandene Midraſch— 
918690109 gründet: Dieſen Seder lajjen wir darum, in Ueber— 
einftimmung mit dem maſſorethiſchen 96000008, um 4 
Verſe jpäter hinter einem alten 99 [| 08% (MH) anfangen, und 
beginnt num derjelbe mit dem. jprachlich und jachlich verwandten 
Worte .דקר‎ Demgemäß fünnen in der 91866 die jüdiichen 
Synagogen- Kalender ) לוחות‎ ( beiderlei 606160 ver- 
zeichnen und jomit alljeitig befriedigen. Beiſpielsweiſe jtellen wir 
Diet die Vertheilung der Paraſcha בראשית‎ in 5 Sedarim fürs 
Jahr חר"ל)‎ 1869/70) zujammen. 

%) ולפגין בתולס‎ 7 pp )] ob. Anm. 62). 

91) Ein anderer bei dieſer Rabbinerverfanmlung vernommener Vor: 
Ihlag (j. Dr. Joel's Schrift über den jüdifchen Eultus), wonach die bis- 
herigen Wochenabfchnitte (פכסיות)‎ wohl im einjährigen 60008, aber 
jedesmal innerhalb folgender 1 Wocjenzeiten; a. Sabbat Morgens, b. Sabbat 
Abends, c. Montag Morgens und d. Donnerstag Morgens, verftößt 
ebenfalls gegen die alte Mifchna (Tr. Megilla 111, 7.) | סתסבון‎ m pin ולין.‎ 
„daß die einzelne am Sabbat Abends und Montag und Donnerftag 
Morgens vorgelefene Paraſchoth nicht in die folgende Sabbatlection mit 
eingerechnet werden dürfen“, was doch von beiden Talmuden (I. 3. Stelle 
u. B. 31, b.) als א6]‎ Verhaltungsregel (925) aufgeftellt ift; abge: 
jehen davon, daß hierdurch das Volk mit der Hälfte jeder Sabbatlection 
nicht mehr vertraut bliebe, indem die meiften und namentlich Fleine 6 
meinden an den Werktagen feinen öffentlichen Gottesdienft halten können 
und in den größern ftädtifchen Gemeinden ſogar der fabbatliche Abend: 
gottesdienft von nur wenigen Glaubensgenoffen befucht wird! 


92) 1.M. 47, 28 (f. hrbr. Midrafch rabba u. vgl dm. m. Abhandlung 
ü. d. an bibt, 9/91886( , 





01 


שנח רל לפק 


חשר" לי יום 














vw 
mama 
N | סח17)‎ 73939) 
ב‎ 
. | דר''ח)‎ ‘por) 
חשון ל יס‎ 
7 (n‘s7 ‘3 ©») 
₪ 
ו‎ 
₪ נח‎ 
N 
ב‎ | 
ı | 
- 
ה‎ 
ו‎ 
ul ללה‎ 
N 
ב‎ 
ג‎ 
ך‎ 
ה‎ 
ו‎ 
ַ וירא‎ 
א‎ 
5 
ג‎ 
ך‎ 
ה‎ 
ו‎ 
9 חי שרה‎ 
— (מובלכין ספדם)‎ 
ג‎ 
ג‎ 
ד‎ 
(יוס %' דל''ם) ה‎ 
) 
4 חולדות.‎ 
.- 





1 


Detober 31 Tage. | 


בראשית 
—— 





אלה חולדות 
השמים 
5 4-2 ,2 


והנחש 
5 3--.1 ,8 


והארם 
6 4--1 ,4 


וה ספר 
8 6--1 ,5 
(Itovember.)‏ 


אלה חולדות 
נח 
































9 


908 Hauptgrundfas der Mafjora für die Abtheilung 
der jabbatlichen Lectionen galt von jeher, daß fich dieje wo mög- 
₪0 nad) den alten Abſätzen סתומות)‎ und (פתוחות‎ des 
Urtertes der heiligen Schriften richten; und habe ich mich ſchon 
früher 93) über die Wichtigfeit geäußert, welche dieje uralten 
Abſätze nicht nur für die Abtheilung der bibliſchen Capitel, jondern 
auch für eine richtige Ueberfegung und eine jowohl wörtliche als 
jachliche Erflärung des Textes haben — gegenüber den chrijtolo- 
gischen Deutungen, denen zum Gefallen jogar mehrere von diejem 
mafjorethiichen Grundſatze abfichtlich abweichenden Kapiteleinthei- 
lungen in den gedruckten Bibeln eingeführt find. — Ich machte dabei 
die Entdefung), daß die offene 906 (9) immer auf eine 
neue Schriftrolle des urjprünglichen Textes vor der Samm— 
fung derjelben zu einem Buche, und die eingejchlojjene Lücke 
(D) auf einen neuen Anhalt in einer und derjelben Tertrolle 
hinweiſt; und bemerkte hierzu, daß auch der Talmud 9) und alle 
darauf bafirten Ritualcocides die Wichtigkeit diefer uralten Ab— 
jäte anerfannten. Wo darum der biblifche, resp. der Pentateuch— 
tert zwijchen einem und dem andern diejer Abjäte (פסקות)‎ nicht 
zu lang 6) war, theilten unſre Schriftgelehrten Die ה‎ 
tionen סדרים)‎ und (פרשיות‎ nad denjelben ab. 


ALS weiterer Grundfa galt den alten Weiſen, daß — 
wo 68 nur möglich ijt — die bibliſchen Lectionen im öffentlichen 
Sottesdienjte mit feinem national unglücklichen Creignijje 


9) Angedeutet Schon in meinen „Neligionsphilofophifchen Erläute: 
rungen“ (ספכל ספפולס)‎ 3. m. „Biblich reine Glaubens: und Pflichtenlehre 
des Judenthums“ (pre 935 nm (סתולס‎ Nr. 55, dann ausführlich) erörtert 
i. d. Zeitfehrift Ben-Chananja (ſ. ob. Anın. 40); welche Elaborate von 
allen jüdifchen und jogar von einer &hriftlichen Zeitfchrift (v Fr. Delitz) 
jehr günjtig beurtheilt wurden! 


9) Vgl. hz. Tim. ₪. Tr. Gittin 60, a. (תולס (מנילס (ונילס כיתכס)‎ u. .ל‎ 
Baraitha i. Siphra v. Torath:Kohanim 1, 9. (?rienen סיו ספסקות‎ dy) 
[:סתומיות])‎ povd a» pa פלשס לפרסס [פפתוסות],‎ pa לסתבוכן‎ ‚nm (ליתן‎ 


9 ©. hrbr. Tim. B. Tr. Megilla 22, a. u. Schabboth 103, b.; 
dann Maimonides Ritualcoder „vom Gebete“ 11, 3. u. „von der Thoraz 
rolle“ VI, 3.; ferner Tur Orach-chajim $. 136, a. u. Jore— VEN 275, a. 
u. dgl. m. 


. 0 W. 3. Bſp. die jetzigen Paraſchoth מקן‎ u. וי5ל‎ ohne folche Urab, 
jäße find und daher vormals in mehrere Sedarim vertheilt werden mußten, 
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und mit Feiner prophetiichen Strafverfündigung unmittelbar zu 
beginnen oder zu JchLiegen’?). Freilich wurde damals nur 
von dem zur Selbitvorlejung der Thora zuerit Aufgerufenen 
der Vorſegen, und von dem zulett Vorlefenden der Nachjegen 6 
jprochen 98) ; und war folglich zwiſchen den (7. 2c.) Pflichtvor— 
lefungen feine wejentliche Unterbrechung denkbar, weßhalb jich 
diejer Grundſatz eigentlich auf die ganze Sabbatlection bezogen 
hat. Will man darum das heutige Verfahren, monac) jeder der 
zur Thora-Vorleſung den Vor- und Nachjegen jpricht, beibehalten 
— ₪08, meined 6000688 , jchon behufs einer eifrigern Theil- 
nahme an diejer uralten jynagogalen Inſtitution (vulgo an diejer 
(מצוה‎ um jo nothmwendiger ei, al3 die Aufgerufenen nicht jelber 
die Thora vorlejen, — jo darf der Vorlejer weder mitteljt Ord— 
nungszahlen שני)‎ MON), noch mit Namen (535) die betref- 
fenden jelbjt aufrufen, jondern 68 kann dies durch den jogenannten 
Beiltand )[ בעל סג‎ ), oder durd) ‚den Synagogendiener (שמש)‎ 
gejchehen. Noch minder darf eine jolche Borlefung durch die joge- 
nannten Einjegnungen שברך)‎ M) jeitens des Vorlejers unter: 
brochen werden. 26666064 hat vielmehr nach Vollendung der ganzen 
Borlefungeine gemeinjame Einjegnung füralle Aufgerufenen 
zu jprechen. Sowie nun vormals, wo nur der Erjte und 8 
der Aufzurufenden den betreffenden Segen über die Thora ge- 
jprochen hatte, wenn außer dem Vorbeter Seiner aus der un— 
punctirten Thora-Nolle vorlejen konnte, der Vorleſer zwijchen einem 
und dem andern der Aufgerufenen eine kurze Pauſe machte und 
fic) dabei niederjegte 9), damit man die pflihtmäßige Anzahl 
) שבעה קרואים‎ ( derſelben untevicheiden könne; ebenfo ift dieſe 


u. hz. Tim.‏ (לין ppreson‏ כקנכות) .7 ,11 Mifhna Tr. Megilla‏ .65 (לפ 
.8 .ל dann Tim. B. hz. 31, b. u.‏ (3כיך, סיסיס פותפ 9373 טוב, וסותס 3373 30( J.‏ 
Tr. Sopherim XI, 1. — Dies war jedoch jelbjt beim einjährigen 8‏ 
nicht zu ermög—‏ סלויכר nicht immer und namentlich bei der furzen Barafcha‏ 
א Tr. Sopherim‏ .17 .ל lihen. (Vgl. hrbr. Tim, ₪. Tr. Megilla 31, a. u.‏ 
u. 9.; dann Maimonides R. 6. „vom Gebete“ XIII, 6.; |. aud) das‏ .8 
2c.)‏ ככק Paraſcha‏ .ל Erde v.‏ 


8) Vol. hz. d. Mifchna Tr. Megilla iV, 1. 2. u. 3. m. d. Gemara 
13. df. 21, b. לפכיס ולפחריס)‎ pasan (וסלידכס, דכולסו‎ und Tr. Gittin 60, a. oben 
)? קורלין‎ m (לחכיסן‎ 

99( ©. מ‎ I. Tr. Megilla 17 , 1. חוכל קליס וטתלנס)‎ for) u. ba. .ל‎ 
Tofiphta u. 9%. 3130001 Alphaſi לפילו שכעס פעפיס (רי"ן)‎ ‚mar Jr. 


ara 


Unterjcheidung [686 durch den jedesmaligen Vor- und Nach— 
ſegensſpruch des Aufgerufenen zu bewerfitelligen. 

Indem nun, obiger Auseinanderjegung zufolge, beim drei- 
jährigen Cyclus jo manche Sabbatlection nach der heutigen Ver 3- 
abtheilung nicht die erforderlichen 24 Verje!00) für die ſieben 
‚pflichtmäßig Aufzurufenden enthalten hätte101) jo muß die ältere 
Berzabtheilung nicht allenthalben der jeßigen geglichen haben !02), 
jondern manche unſrer jegigen Verſe müfjen in zwei und mehr 
getheilt gemwejen jein, was in der That ſelbſt vom babylonijchen 
Talmud bezeugt wird! 1%) Ebenſo fann die palejtinäiiche Inter— 
punctiond= und Betonungsweije (Accentuation פסקי‎ > 
טעמים‎ ( der einzelnen Sätze innerhalb eines Verſes nicht ganz 
diefelbe gewejen fein, wie die bei uns Eingeführte (babylonijche) 
ijt; indem bei den Eleinern Verſen des paläſtinäiſchen Syſtems die 


100) S, Tim. Tr. Wiegilla, J. IV, 2. u. B. 21, b, 

10) W. .ג‎ Bſp. nad) dem fpäter aufgefundenen SadarimVerzeichniſſe, 
Seder 8. 22. 6 | 

10%, Wie ich dies Schon in meiner Monographie über die alten 
Abſätze in den biblihen Schriften ) פתוקות וסתומות‎ ( auseinander feßte; 
worin ich zugleich nachwies, daß die jegigen Lücken „mitten in einem Verſe“ 
ספסוק)‎ »snP3 App) durch die, unter dem Ginfluffe der inzwiſchen aufge: 
fommenen Widrajch-Literatur gemachte neuere VBersabtheilung ent: 
ftanden find. 

193) S, Tr. Kidduſchin 30, a., wonach der jeßige Vers 9 im Gapitel 19 
des 11. B. M. ehemals in drei Fleine Verſe getheilt war. (gl. auch 
hz. Tim. J. Tr. Megilla IV, 2. u. Taynith IV, 3., jomwie .ל‎ fl. Tr. 4 
pherim XXI, 7. sub voce jan m. Tim. B. Tr. Taänith 27, b. u. Megilla 
22, &. 5. v. ,פוסק‎ wo alfo R. Samuel die Berstheilung geſtattet. — 
Hierbei erlaubt ₪ של‎ babylonifhe Talmud — Wie jchon 011608 -- 
um diefe neue Versabtheilung und jomit Rab's Anficht zu rechtfertigen, 
eine ebenjo incorrecte 016 inconjequente Anlehnung an eine alte Baraitha, 
wenn er von einer Moſaiſchen DVersabtheilung fpricht, indem er fagt: 
ob 5ל פסקיכן‎ ph zoty פסקיס‎ fbr .כל פסוקי,‎ Incorrect ift diefe Angabe, weil 
der moſaiſche Text ebenfowenig, 018 auch unsre ihm nachgemadten 1 
bocalijirten und nicht accentuirten fynagogalen Schrift: 
rollen eine Bersabtheilung, fondern nur die uralten 919886 וס')‎ , vgl. 
hz. m. Dionographie) hatte; wie dies auch derfelbe Talınud an einer andern 
Stelle (Tr. Berachoth 12, b.) weit richtiger bezeugt, indem er fagt: ,כל סללק,‎ 
> לכן 5ל פסקיכן‎ „oen דכל פסקיס‎ Aber auch inconfequent ift jene Angabe, 
da die babyloniſchen Talmudiſten (i. Tr. Kiddufchin 30, a.) ja felbft geftehen, 
daß fie mit der alten maſſorethiſchen Bersabtpeifung nicht vertraut waren 
בקיליכן)‎ Pb (בפסוקי כמי‎ ! 
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betreffende Accentuation nothwendig eine andere Stellung und 
Betonung erforderte. 10%) 

Da nun in Folge der verſchiedenen Versabthei— 
lungen von jeher zweierlei Accentuationen üblich waren, und über: 
dies auch hierin zweierlei Majoretben- Schulen (die Morgen- 
ländijche מרנחאי‎ und die Abendländische מערבאי‎ ( den Ton ans 
geben, jo ijt 68 wohl zu gejtatten, die jynagogalen Bibelvor- 
lejungen declamatorifch, jedoch jo vorzutragen, daß man 
durch eine Tonſenkung jedes Versende leicht erfennt. Wird 
dagegen die bisherige Aecentuation beibehalten, jo iſt die Be— 
tonung 66 Berstheilers ) אתנהתא‎ ( — bei welchem jene 
Berszertheilung immer jtattfindet — und des | 8 
(— סילוק‎ ( gleich, oder jind ſich mindeſtens ähnlich. 

Aus dem bisher Gejagten und Eitirten vejultirt zur Ge- 
nüge, daß jelbit noch zu Babylon in der erjten Amoräer-Zeit die 
zweckentſprechende paläſtinäiſche Vorlefungde und Erklärungs— 
weiſe der ſynagogalen Sabbatlectionen von dem wiſſenſchaft— 
lichen 195) und hochgeachteten R.Samuel — Schüler des R. Jehuda 
aus dem Hauſe Hillel's, welcher die Miſchna redigirte — beibe— 
halten wurde; indeß unter der Aegide ſeines Collegen Rab (Abba 
Arika) der einjährige Cyclus mit der jetzigen Versabtheilung und 


104) Vgl. Hrbr. die zweierlei Accentuationsweiſen zum Decalog 
(09379 (עסלת‎ +. 11. M. 6.90. u.V. e. 5.; welcher nach der einen Eintheilung 
in 10 65886 (alſo 10 Verſe) und nach der andern Gintheilung 19 Verſe 
zählt. Ferner vgl. .ל‎ Doppelaccentuation b. Vers 22, t. cap. 35 d. 1.M. 
(m. Lonſano's Bemerkung [i. ſ. תולס‎ »r],hz. u. m. ob. Anm. 102) 26 — 
Wir werden in unferm Lectionenverzeichniß des dreijährigen 8 
0198 ein= 916 zweimal von diefem paläftinäifhen-Hilfsmittel der 
Berjenverfleinerung beim erften Buche Moſis Gebrauch machen, weil für 
dafielbe das erſt fpäter aufgefundene mafjorethifche Verzeichniß nur 43 
(itatt 50 bis 54) Sedarim aufgezählt; nämlich) a. bei der nur 20 Verſe 
enthaltenden 35. Lection (Gapitel 33, Vers 1.), jo man nicht 3 DVerfe 
früher (a. Ende .ל‎ cap. 32) beginnen will und .ל‎ bei der 42. Lection 
(cap. 40, 2. 8.), jo man nicht die Einzelreden des betreffenden Dialogs 
unterbrechen till, Beide Leſeweiſen find bei einer dießfälligen Pentateuch— 
Ausgabe anzudeuten. 

1056) Er war zugleich ein großer Arzt und Aſtronom (f. Tim. B. 
Tr. Bubazmezia 85, b. u. Roſch-haſchana 20, 6b.) und hatte nicht nur die 
ProphetenBorlefung, fondern auch die Hagiographen-VBorlefung in fabbat: 
lichen Lectionen an feinen babyloniſchen Wohnfit zu Nehar-dea beibehalten. 
(S. ob. Anm. 41,( 
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Betomingsweife dort eingeführt wurde 106). Da man fih nun, 
laut talmudiſcher Decifion 107), nur bei jenen Discuffionen, welche 
auf Verbote Bezug haben, nach dem Ausſpruche Rab's הלכה)‎ 
,(כרב באיסורי‎ bei Nehtsjachen dagegen nach dem Ausipruche 
Samuel3 ) (וכשמואל בדיני‎ zu richten habe — indeß bei 66 
bräuchen (DIMIHI) ficherlich der freie Wille maßgebend ijt, 
jo darf die orthodorejte Gemeinde den weit zwed- 
mäßigeren dreijährigen 676108 für die jynagogale 
TIhora=sBorlefung ohne alle Scheu adoptiren! 

Schließlich kann nach diefem 6001118, wie wir denjelben auf 
drei Jahre vertheilen, jedes Jahr das Thora-Freudenfeſt 
שמחת תורה)‎ ( nad üblicher Weife gefeiert werden. Da an 
demjelben die Lejung des einen (I. oder III. oder V.) Buches 
M. vollendet (סיום ספר)‎ und ein darauffolgendes (II. oder 
IV. oder I.) fogleich zu lefen begonnen werden. Dazu kann in 
der dritten Schriftrolle (ספר שלישי)‎ noch der „Segen Mofis“ 


jedoch nur V. M., Cap. 33) auch am Ende de3‏ וזאת בברכח) 


eriten und zweiten Jahrgangs gelefen werden 108), 


166) Während nämlich der jerufalemifhe Talmud (Tr. Megilla 
IV, 1.) — bafirt auf Nechemja 8, 8. — die mündlide Ueberlieferung 
(Mafjora) der Leſe- und Schreibeart .ל‎ h. Schriften dem 654% 6 
was dagegen hinfichtlich der Versabtheilung und Betonungsweife der ein- 
zelnen Säße in einem Verſe nicht ficher fei ספסוץ'ס;‎ ehr ab :ommP zn); 
לומליס: לילו ססכריניס)‎ en fchreibt der babylonifche Talmud (Tr. Megilla 3, a. 
u. Nedarim 37, b.) gerade die Lehtgenannten dem Esra zu und läßt da— 
gegen die Mafjora in Ungemwißheit (ולמכי 5>: 355 סמכוכת)‎ — Alles um Rab's 
Neuerung zu rechtfertigen! (vgl. .גל‎ ob. Anm. 103 ( 

07) ©. .ל‎ Einleitung zum Talmudftudium (mir him) 9. % 
Samuel-hanagid im Anhange 3. B. erften Tr. Berachoth. 

‚08, Namentlih, wenn diefes Freudenfeft nit am biblifhen 
Schlußhefte (55% (שמיכי‎ ſelbſt gefeiert wird, 


ee 
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Reſumiren wir nun die Ergebniſſe dieſer gewiſſenhaften, auf tal- 


mudiſch mafjoretifcher Basis gegründeten Unterfuhung, über die Zuläffig- 
feit und 
Vorfahren im Stammlande Baläftina üblich geweſenen dreijährigen 
‚für die fabbatlihen Thora-Borlefungen innerhalb 
des öffentlichen Gottesdienftes | 


Zmwedmäßigfeit der Wiedereinführung des, bei unferen 


Diefer 600816 kann und follte von den orthodogeften Cultus— 
gemeinden eingeführt werden, und zwar der Art, daß 

a) aus dem eriten Buche Mofis („von den Stammpätern” 
(ספכ סלבות‎ im erften Jahrgange, 

b) 008 dem zweiten und dritten B. M. („Bon den 
Gefegen am Synai“ >> (ספלי‎ im zweiten Jahr: 
gange, und 

e) aus dem vierten und fünften B M. („Bon den 
Greignifien in der Wüfte” 37% (ספכי‎ im dritten Jahr: 
gang gelefen wird. 

Durd die Eintheilung — 109966 die Thora zwar declama= 
toriſch, jedoch mit möglichiter Berüdfihtigung der Inter— 
punctionen (טעפיס)‎ vorgetragen werden kann — find, wie nad: 
ftehendes Berzeichniß zeigt, die einzelnen Sabbatordnungen 
(סדכיס)‎ größtentheild nach den Grundfäten der alten Maſſora 
eingerichtet und kann auch das, dem Volke liebgewordene Thora: 
Freudenfeft (vr (סעסת‎ beim Scluffe des einen Buches 
(סיוס פפל)‎ und Beginn eines andern der (5) Bücher Moſis jähr: 
lich gefeiert [und jogar — wenn 66 allgemein gewünfcht wird — 
auch der „Segen Moſis“ (59939 ,ולש‎ refp. V. M. cap. 33.) aus 
der dritten Schriftrolle (ספכ סליסי)‎ gelefen werden.) 

Bon den zur ThorasBorlefung Aufgerufenen möge fortan, 
nad) abendländifcher Sitte, Seglicher ven Bor: und Nachſegen 
סתוכס)‎ 21995) zu der betreffenden Vorleſung ebräiſch jprechen. 
Jedoch fol der Vorlefer felbft feinen Vortrag nicht durch das 
Aufrufen der hierzu pflichtigen Perſonen (2c. (פבעס קוליס‎ — ſei 
68 mitteljt Nennung der Namen, oder nad) ebräifchen Ordnung: 
zahlen — unterbredden; jondern dies kann entweder durch den 
jfogenannten Beiftand סגן)‎ 523), oder durch den Synagogendiener 
(eve) gejchehen. Ebenſowenig darf der biblifche Vortrag an den 
(gewöhnlichen) Sabbaten durh eine fogenannte Einfegnung 
(2c. 732 (מי‎ der Aufgerufene unterbrochen werden, jondern nad) 
vollendeter Bibelvorlefung ift für diefelden ein gemeinfamer 
Segen ebräifc oder auch in der Landesſprache zu ſprechen. 
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1) 


2) 


3) 
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4) Die Thor a-Lectionen an den Feſt-, Halbfeiere, Freuden: 


und Fafttagen, ſowie die Schlußporlefung Hop») an den. 
4 ausgezeichneten Sabbaten (»rcs> (לככע‎ fann wie bisher blei= 
ben.) An den gewöhnlichen Sabbaten aber iſt dieſe dann 
überflüffige Schlußvorlefung entweder zu bejeitigen, weil in der 
Folge die nachträglichen Prophetens und Hagiographen-Vorlefungen 
doch nicht damit in Verbindung ftehen; oder es find dafür 
gleichfalls aus einer zweiten Schriftrolle die 3 Verje „von der 
Sabbatfeier aus der mofaifhen Feitordnung (Ill. 99, 1—3.) 
vorzulefen, damit auch bei diefer uralten Inſtitution wie im 
Hauptgebete des 65022016 erwähnt werde. 

Bon den bisherigen Schlußvorlefungen (Hapbtaroth (ספטכות‎ 
jollen diejenigen beibehalten werden, welche ji) auf של‎ vor: 
erwähnten Feittage und befondere Sabbate, jedoch nicht gerade 
auf die vorangehende ThorasBorlefung beziehen. Dagegen follen 
an den gewöhnlihen Sabbaten zur folden Schlußvor— 
lefung die für das Judenthum und die ganze Menſchheit bedeus 
tungspollen Abjchnitte aus den Propheten (ככיליס)‎ und Hagio- 
graphen (כתוכוס)‎ wechſelweiſe für einen breijährigen Cyclus ent= 
weder durh eine Synodal-Commiſſion?) ausgewählt, 
oder eine folche Auswahl den zuftändigen Nabbinaten anheim— 
gegeben werden; in welchem Falle für jeden neuen Gyclus 
auc eine andere Auswahl getroffen werden kann, damit das 
Volk mit dem ganzen Inhalt der heiligen Schriften vertraut 
bleibe. — Zu diefem Behufe find beim üblichen Vor- und Nach— 
jegen hinter dem Worte ככיטיס‎ die Wörter (וכל-) כתכי קדס‎ hinzu— 
zufügen, und dafür beim Vorſegen das Wort prs und beim 
Nachſegen die Wörter 7325 dor auszulaffen. 

Während nun die Thora vollftändig und im der Urfpracdhe 
des Schrifttertes, alfo zunächit ebräiſch vorzutragen ift, dürfen 
die vorerwähnten Haphtaroth fogleich in der Landesſprache 
vorgetragen werden. Jedoch mögen — behufs der ebräifchen 
Segensjprühe — am Anfange und am Ende derjelben einige 
(mindeftens 3) Verſe aus dem Urterte gelejen werden. 


u 


— 
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1) Jedoch mag — wie dies bei der jüngſten Synode beſprochen 
wurde — a) am Verſöhnungsfeſte ליוס. כפול)‎ ann), ftatt des 18, das 
neunzehnte Gapitel V. 1-23, aus dem U. B. M.; u. b) am zweiten 
Hüttenfefttage דכוכות)‎ ‘5 21), anftatt dev Wiederholung des jchon am erjten 
Tage Gelejenen a, d. 111. B. M., vielmehr aus dem fünften B. M. 3.30, 
11—31, 13. gelejen werden! 


2) Wir befigen 0600615 zweierlei ſolche Auswahlverzeichnifjfe, das 


Eine von Dr. Stein in Frankfurt a. M. und das andere von Dr. Bhilippjohn 
in Bonn. Dazu ift noch zu erwägen, ob nicht die gefchichtlichen „Erften 
Brophetenfchriften” כלפיוכיס)‎ >) curforifch vorzulefen find, damit das 
Volt mit der biblifchen Gefchichte in ihrem Zufammenhange ftetS 6 
fannt bleibe! 
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7) Nach dieſen biblifchen Borlefungen hält der Rabbiner oder deſſen 
Subjtitut, der Religionslehrer einen furzen 1160619116 des 
Inhalts der ebr. ThorasBorlejung in ל‎ 
und bafirt darauf oder auf die Haphthara-Vorleſung die 
Predigt oder mindeftens eine Homilie über die daraus 

. rejultirenden Lehren der Religion, Moral und Humanität, welcher 
Vortrag mit einem SynagogenzLiede?) (reſp. Choralgeſang) 
begonnen und beſchloſſen werden follte. 


Durch eine ſolche — auch mit den Shyiragogengebeten vorzu— 
nehmende — Bereinfahung und Berherrlichung des öffentlichen 62 
dienftes Fann ſowohl der Bortrag dieſer Gebete, 016 auch die Bibelvor— 
lefung langiam und deutlich mit dem nöthigen Verftändniß in 
jeder Gemeinde ftattfinden, ohne daß felbit zur Winterzeit der Gottesdienst 
zu lange dauert und hierdurch an Andacht und Erbauung verlieren würde! 

Eine jolhe Vereinfachung des öffentlichen Gottesdienſtes hat 
noch den weitern 90186 für die isvaelitifche, 91611019 15] 0 016, 008 — 
פן‎ in größern Städten, wo durch den Beſuch mancherlei Lehr: und 
Bildungsanftalten für den Religtonsunterricht nur eine geringe Zeit übrig 
bleibt — ſowohl die wichtigften Beſtandtheile der ſpnagogalen Pflicht: 
gebete (תפלת סוכס)‎ von der gefammten Jugend im Laufe ihrer Schulzeit, 
als die jabbatlihe Thoravorlejung (קדילת סתולס)‎ mindejtens von 
den Schulfnaben, inſoweit dies pädagogiich zuläſſig tt, an den voran 
gehenden Werktagen aus dem Ebrätjchen®) in die Landessprache überjett 
werden, folgih Schule und Synagoge hinſichtlich ihrer Beleh— 
rung für die Jugend und das Alter aleihen Schritt halten 
fönnen!! 





3) Der Verfaffer diefer Monographie hat jchon vor mehreren Jahren 
dergleichen, meiſtens einftrophijche, ziveiftimmige deutſche Synagogen: 
lieder für die Sabbat- und Feittage in Kleinen Eultusgemeinden gedichtet 
und mit den dazıı gehörigen Muſiknoten im Selbftverlag zum äußerſt 
geringen Preiſe (9 Er. ל‎ Sgr.) herausgegeben. — Deßgleichen wäre 
eine Homilienfammlung für fleine Gemeinden und deren Religions— 
lehrer vom Vorbeter alsbald zu entwerfen. 

4) Wozu allerdings eine einfache nad) pädagogifchen Grundfägen 
bearbeitete „Anleitung zur biblifchebräifchen Sprachkunde für die israe— 
litifche Religionsſchule“ erforderlich tft (und gedenfe a eine folche bald 
zu veröffentlichen). 


— — — — — 
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für den dreijährigen Cyclus der fabbatlihen Thora-Borlefung. / 





Borbemerfung. 


רה 


Da die einfahen Synagogenjahre (שנים פשוטות)‎ | 


47—50 Sabbate (außer denen, welche in eine moſaiſche Feſtzeit 
fallen) enthalten, die Schaltjahre (MMIYH (שנים‎ dagegen 


52—54 jolche Sabbate umfafjen: jo mußte auch beim» dreijährigen | 


Cyclus der Thora-Borlefung darauf Nücficht genommen werden, 


daß jeder Jahrgang in 54 Sabbat-Lectionen (סדרים)‎ 


abgetheilt werden kann. Es find darum im nachitehenden Ver— 
zeichnifje diejenigen Xectionen, von welchem in einfachen und 
Jonjtigen Jahren Einige oder Alle zufammengelejen werden follen, 
durch gejhlängelte Klammern angedeutet; und zwar 
jo, daß das dabeijtehende A. die zunächjt vorzunehmende Verein— 
barung folcher Lectionen bezeichnet, worauf dann der Neihe nach 
die übrigen Vereinbarungen (v. B—G.) folgen. Die erforderliche 
Anzahl von SabbatsLectionen für jedes Synagogenjahr iſt befannt- 
lich, wie bisher Hinfichtlich der einjährigen Paroſchoth, durch die 
traditionellen „Beitimmungen”“ für die Aufjtellung des Synagogen- 
Kalenders ) (קביעות השנה‎ nad) der daraus rejultirenden Anzahl 
von obenerwähnten — leicht zu berechnen. 

Schließlich iſt zur bequemen Ueberſicht für's Volk eine 
billige Bentateud: (:הומש)‎ Ausgabe zu veranſtalten, 
welche — neben der bisherigen (chriſtlichen) unmaſſorethiſchen 
Kapiteleintheilung mit der hiernac) fich richtenden Berjen: 
numeration, und neben den Paraſchoth 968 ein 
jährigen 606105 mit ihren jedesmal fiebenfachen Unter- 
abtheilungen (לשבעה קרואים)‎ — auch die Sedarim 68 
dreijährigen 6 yclus ebenfall3 mit ihren jedesmal fieben- 
fachen Unterabtheilungen verzeichnet; und habe ich eine folche Aus: 
gabe jchon vorbereitet, um fie (nach) Decfung der oe 
mitteljt Subjeription) zu veröffentlichen. 


— — —— — — 
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Schabbath-Leetionen (סדרים)‎ 
des erften Jahrgangs, aus dem 9. 4% 





Kr. 


Vers: 
zahl. 


— 








— — — — — — — — — — 
שו + ילכ | Er‏ רע 


24. 


I. 


16. 
18. 


Capitel u. Verfe. iR 
(9) — 29,12. | 28], 
D 
22200 ו‎ 
0 5 0 
0 2° 
1 
4 
(pen) — 32,33.) 30) B 
"288.90, | 20]*( 
. See 
6 FIR 
,- 48.6 
(ושנ)‎ — 37, 36. 36 
—— 
———— 
„40,23. P) 
(mm) — 41,36. 36 
. 6 
, 
,--- 4 
ı 9 
0 
(7) — 45, 18. | 0 
2 
,- - 408% | 
ET 
ern) — 48,9. 6 
,- —49,33.| 8 
„50.26.1796 


28) 28, 
29) 29, 
30) 30, 
31) 30, 
32) 31, 
33) 31, 
34) 32, 
35) 33, 
36) 34, 
37) 35, 
38) 36, 
39) 37, 
40) 38, 
41) 39, 
42) 40, 
43) 1, 
44) 41, 
45) 42, 
46) 42, 
AT) 48, 
48) 44, 
49) 45, 
50) 46, 
51) 47, 
52) 47, 
53) 49, 
54) 50, 
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.4 ,2 .— (בכלסית) 
en‏ 
.24 77 20 
% 77 , 
8 6 , 

(») — 7,16. 
RE BTE 
„ - 
„ 10,32. 
„ -13. 

(3-7) — 13, 18. 
„14,24. 
„16,16. 
,- 7 

.18,22 — (וילל) 
1—— 
388 
28 
Al 3A,‏ 
ו 

(nern) - 24, 9. 
„ 24,51. 
„ 9,18. 

.7 0 — (פינדות) 
.3,%—. „ 
,7129 — „ 
nn — 8%‏ 


1 
4 
8: 
1 
1 
1 


- 
DS 


1 
1 
12) 14, 1. 
1 
1 
1 


- 
- 

0 BO 

- 

נ- 


so מס‎ 
- 
or 


9) 
10) 41, 
11) 12, 


13) 45, 
44) 47, 
15) 8 
16) 18, 
17) 19, 


18) 20, 1. 
19) 4, 9. 
20) 2, 1. 
21)23, 1 
10. 


22) 4 
23) 24, 32. 


24) 95, 19. 
23) 6, 8. 
26 27, 1. 
27) 27, 30. 


*( Vers 1 ift darum in zwei zu theilen, oder diefe Lectionen um 
3 Verſe früher (E. 32, 31.) zu beginnen. 

**( Für den dritten Aufgerufenen ift Vers 8 in zwei zu theilen, 
jo man nicht die Einzelreden des Dialogs unterbrechen will. 
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Sabbat Lectivnen (סדרים)‎ 
des zweiten Jahrgangs, aus dem IL. und 111. B. Mofis. 








| 

Nr. Capitel u. Verfe. > Nr. Capitel u. Verſe. 5 
— — 2,%. 41. |28) 37, 10. קפ‎ —38,20.] 40 
2) 3,10 u. — 417.| 39. ]99( 88, 91. (פקודי)‎ — 39, 31.| 42 
3) 418 „ — 6, 1.|38 '|30) 39, 32, „ —40,38.|'50 
4) 6 2. (me) — 7. 7.|36 |31)10. 1, 1.)(- 2, 6.| ₪ 
ד ו‎ 8, 15, [370089012 Den 0 
6000 An -- 0,095. 1048 - eg 
210, 36.569) — 11,10. 1.39.5891, 5,18 2,7 5728; „jD 
8 12/91. 12,86, Br 031 (== 0 an 
Y2T -- 19,160. |] 9100: 136( 5-1 en ae 
10( 13, 17. (pie) - 14,8.|31 |3Nn „. 07 „ —'836.| 36 
11)14,%6,. „ —16,10|43 | ]98( , 9, 1.0992) -- 10,20.| 4 
1226,11... --17,16.142 189), 11 1m 11, AT RR 
13) 18, 4. 0m) --18,27.| 27 |40) „ 12, (תוכי1.6‎ — 13,28. | 6 
1419, 1. 3, —20,%.| 51 41( 7%, 1,29, 130 
15) 1, 1. ל -- (משפטיס)‎ 4|4ı |a2) „ 14, --(טלש).1‎ 14 89. | 32 
10( 29 5-0, —8,19|45 143) „ 14,38. „ — 14,57. 7 
MM. -,- -2418| 80505] , 1 7 „loss la 
18) 25, 1. E99») — 25, 40. 0 45) „ 16,  1,)תומ-יכתל(-‎ 16,394. | .4 
1-0 On 46777 1% 152, 18.30.1046 
20260 3.» , — 27,19.) %f 47) „19, --(קדופיס),1‎ 19,37. | 37 
1) 27 20. (פמס)‎ -- 28,43,| 45 |4s) PP N Be kn, „6 
2)19 1. „ -30,10.|56 ]29( „2%, 1. emp) —22,16. 140 
23) 30, 11. (her) — 31,17. | 45 50), RU לק‎ 
1-7 51): 0 224 Bean 
(בסל) .1 ,2% „ )52 987 1 ל‎ -- |88 
26) 35, 12 (opn) -- 36, 7.1 22 HB), 3, RD De OR 9 
N (כמוקותי).3. ,26 „ )54 ה‎ = 27,34. 78 
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Sabbat:Lertionen (סררים)‎ 


des dritten Jahrgangs, aus dem IV. u. V. B. Mofis. 





Vers: 


zahl. 





EEE TEE EEE יי‎ EEREBTT EEE יא‎ EEE Te, LE TEE 


Kr. Capitel u. Verſe. 


1. [pen] — 32, 22. 
29) 33, 1. (מסעי)‎ — 33,56. 
30) 34, 1. „5, 8 
ar) 30,1=0 „7 36,13.|: 
32)v.1, (דכליס).1.‎ -- 1. 
כב‎ EL A ד‎ 
ו‎ ı —— 
35) „ 3,23. (pre) — 4,40. 
36), 4,41, 
DER OD. LE, 
38) „ 7,12. (עסכ)‎ — 0 
I, 9, Se 
40) „10,12. „ -%. 


41) „ 11#26. (99) — 13, 31. 
42,019 050. 
43) , 182. ,;, 
44) „ 16, 18. (wor) — 18, 22. 
43), 1.0122, יד‎ 
46) „, 21, 10. (Psn-2) — 22, 22. 


2, ed ch 
48) u 24, Bei im 8,19. 
49) „26.  1,)6ובת-יכ(--‎ 6 
505,8 1. „29.8. 
51) „29, 9. (835) — 30,20. 
52) „31, 1. (d) — 31,30, 
53) „32, 1. (סלויכו)‎ — 82,52. 


25 (וולת-סברכס),1 ,33„ )54 
3 


Vers: 
zahl. 








Nr. Gapitel u. Verſe. 





202, 1.0653) 1,48, 
Er21,49.. .„ ,.—. 2,34, 
Bis. 3: 3,39. 
3, 40... +, 2 4,8. 
5) 4,21. (fe) — 5, 4 
יוו‎ 
ו‎ 17 7 
Bene -- 
0 ee B0, 
10) 8 (כסעלותך).1‎ — 9,14. 
1( 9 1, 10,34. 
42( 10 3-0, - 6 
13) 18, 1. (#-rie) — 14,10, 
44)14, 11. „ —143. 
TAN ל‎ 
16) 16, 1. (mp) — 17,15. 
17/1657 = 18,32. 
18) 19, 1. (pr) — 4 
ERBE a1. 
20) 2, 2. ps) — 22,35. 
1) 59 5:6 „ —B.8%0. 
a) a1 u». —-3 9. 
23) 25, 10. (פכסם)‎ 26,51. 
4A) 560 5, 228. 
41-ו‎ 
26) 30, 2. (מטות)‎ — 31,24. 
27).31, 25... -% 








Anhang. 
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Ueber die Vereinfachung des öffentlichen Gottesdienſtes an Sabbat 
und Feſttagen. 


a) Der öffentliche Gottesdienſt beginne mit der Recitation des 
Pſalms 19 ,(פסוקי דזמרא)‎ welcher bekanntlich 6 
auf die natürliche J (חשמים מספרים כבוד‎ und 
theils auf של‎ geoffenbarte (הורת יי תמימה)‎ 976- 
erkenntniß hinweiſt; indeß die privaten Morgens-Segen— 
ſprüche השחר)‎ ) —Jeder für ſich zu Hauſe beten 
kann. 

b) Darauf folgt bas Kaddiſch und Barachu (פורס שמע)‎ 
und der Morgenjegen (NH) Dis קניניך‎ dann mann 
» bis MD יפארוך‎ endlich כאמור. חודו 5 עושי)‎ 
אודים גדולים‎ mit dem Endipuh :יוצר המאורזת‎ 
was einem weit beifern Zuſammenhang darſtellt. 

e) Kum folgt der Segensiprud über die Offenbarung der Ihora, 

wozu jedod das, ältere Formular (אהבת עולם)‎ zu ber 

wenden 1jt.*) 

Dann werden die 3 Bibelabichnitte ויאמר)‎ IN (שמע‎ 

gelejen wovon jedod של‎ Erfte, welcher Die Grundlehre 

und Grundpfliht (אהבת)‎ enthält, nöthigen Falls als 

GHebetpflicht ausreicht. **) > In dieſem Falle dürften, wie 

ehedem **x), die 10 Sinai-Worte (עשרת הדברים)‎ 

mindeftens auszüglih zur täglihen Mahnung wieder ins 


d 


—— 


*( ©. hrbr. Maimonides Gebetordnung u. J. bn. Jarchi's ꝓ„doyd ספל‎ 32. 
**) Vergl. hiezu d. Miſchna-Berachoth 11. 1 m. d. Gemara darauf, 
Deßgleichen reicht an den Werktagen für die12 (0.13) Bit tſp ל‎ (6 inner— 
halb des Hauptgebetes (טמכס עפלס)‎ der betreffende Auszug (2c. (סכיככו‎ bin 
(ſ. daf. IV. 3 u. Gem. B.29 a.); namentlich, wie denfelben .ל‎ jer. Talmud 
enthält. 
%%%( Dergl. hiezu die Mifchnah Tr. Tamid V. 1 m. Gemara B. Tr, 
Beradhoth 12 a. u. Gem. J. 3. ſ. Tr. 1. 4, wo die erwähnte Barallele auf: 
geſtellt ift. | 
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Gebet aufzunehmen fein; da nad talmudischer Deutung 
der Inhalt derjelben in jenen 3 Abjchnitten wiedergegeben 
it, weßhalb zum erſten und Hauptabichnitt die beiden 
Andern hinzugefügt wurden. / | 

e) Hinter dieſen Bibeljtellen folgt eine dreimalige Anerkennung 
der Neligionswahrheit אמת‎ (a אחה הוא ראשון‎ (b 
הוא ייאלחינו 6 ,אחה הוא ארון‎ INN) und jo fort 
(als: ממצרים גאלתנו יי אלהינו,ומבית עבדים פדיתנו‎ 
סוף בקעת וידידים העברה בתוכו ,על זאת‎ ON) 
bis zum Schluffe באל ישראל‎ 

f) Das Darauffolgende Hauptgebet (חפלה)‎ kann ſogleich laut 
vorgetragen werden, wobei jedoh die, Stelle ולא.נתחו‎ 
bis בחרת‎ auszulaffen wäre, und dafür ſollte — wie 

dies auch bei dem portugiefiichen Ritus, ספרדים)‎ A719) 
geſchieht — של‎ volllommme 68 וישמחו במלכותך‎ 
,שומרי שבח וקוראי עגג עם‎ gleich wie im Muſſaph— 
Gebet geſprochen werden. Ebenjo dürfte ftatt של‎ un- 
logiſchen ואשי ישראל ותפלתם‎ beſſer וחפלת ישראל‎ 
8600606 werden, da wir ja doch Feine „Feueropfer“ mehr 
darbringen können. Deßgleichen ift die ältere Schlußformel 
בא"י שאותך לבדך ביראה נעבד‎ der jegigen ותהזנה‎ 
עינינו‎ vorzuziehen. 

g) Endlich folgt Die Bibelvorlefung (und Erklärung) — nad 
einem dreijährigen Cyclus — (קריאת החורה והפטרה)‎ 
mit den dazu gehörigen Segensiprüchen, dann wird של‎ 
Pialm 145 (אשרי)‎ recitirt und das jogenannte Zugabs- 
(u. Mußaph-) Gebet in של‎ Geftalt verrichtet, daß mur 
deſſen 3 Lobſprüche, ferner der eigentliche Feſtſpruch 
(אלהינו)‎ und die 3 legten Denkiprüche jogleidh laut vor— 
getragen, «alles Uebrige aber leiſe gebetet סטש‎ Mit 
dem Schlußgebete, — was indeß eine zeitgemäßere Form er= 
halten jollte עלינו)‎ bis ,בראשית‎ dann שבחר בנו‎ bis 
און עוד 06 ונחן לנו חורת אמת ואנחנו‎ = und mit 
dem Sabbatpjalm (92 und 93) endet ששל‎ öffentliche 
Sottesdienit. 


Auf של‎ Weile könnte das eigentliche Pflichtgebet (שחרית)‎ 
mit der Bibelvorlefung verbunden bleiben und zugleid das Mußaph— 
Gebet angereiht werden, ohne daß hierdurch die gottesdienftlihe Zeit 
zu lange dauert; indeß nad) der modernen Einrichtung in größern 
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Gemeinden die meiften Mitglieder an jenem Pflichtgebete gar nicht, ₪ 
jondern nur an dem minderwichtigen *) Mußaphgebet fi) betheiligen. 


Bei einer Diesfälligen Ausgabe eines ist. Gebetbuches müpten 

> הגש‎ die angegebenen wichtigſten Bejtandtheile unſerer Gebetordnung 

. (סידור; תפלה\)‎ mit größern Lettern gedruckt und zugleich überſetzt 

werden, damit diefelben — init etwaiger Ausnahme von קדיש‎ und ברכו‎ | 

ברכת כחנים ,קךרושה (עשרת הברים) ואהבת mw‏ שמע . 

wo es gewünſcht wird, ſogleich un der Landesſprache vorgetragen 

werden Üpuen; 5 Alle übrigen“ Gebete find dann mit Eeinern Lettern 
zu Druden® = = 

*) Vergl. hiezu .ל‎ Miſchna Tr. Berachoth IV 7.. Hierauf bezog ſich 

eben: mein anderer ו‎ in der erwähnten Nabbinerverfammlung: „Zur, 


größern Betheiligung am jabbatlihen und feſtlichen Hauptgottesdienſt 0 


möge man denjelben nicht ftricte von der bisherigen vabbinijchen Zeitbe— 
ſtimmung (23979 וען תפכס‎ Kolbo $. 11) abhängig machen!” Daß aber, wo 
es des allgemeinen Zweckes wegen nicht anders möglich 110 das Pflicht- 
gebet auch noch fpäter förmlich verrichtet werden darf, 1]1 jowohl aus dem 
allereriten Ritualcover des Maimonides (vom Gebet 1. 13) als auch aus 
den Nachträgen zum lebten Ritualcoder פייג)‎ r“r) von R. Moöoſe Iſſerl in 
deſſen ven דככי‎ zu $.. 58 zu erfehen. Dazu gilt ja aud) hierbei der halaz 


ch i ſche Ausſpruch des R. Jochanan iin Talmud B. Ar. Berachoth 21 a. * 


Some mb „OD, daß der Menſch den ganzen Tag zum Meten auf—‏ פד ככ סיוס 
gelegt wäre!“‏ 


